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Entdecken Sie die neuste Generation 
Renovationsfenster und profitieren Sie 
nachhaltig von Energie- sowie Kosten- 
einsparungen. Das RF1 design überzeugt 
mit höchster Qualität, Langlebigkeit
und besten Energiewerten.
 
So sparen Sie gleich doppelt: 
Kostenlos beraten lassen 
und 5% Energie-Rabatt sichern.* 

w

Jetzt  
Energie-Rabatt 

sichern

Das beliebteste 
Renovationsfenster 
Energie sparen  
so entspannt wie nie

QR-Code
scannen und
profitieren. Kontaktieren Sie uns 

unter 4-b.ch/de/renovieren 
oder 0800 844 444

* Das Angebot ist nicht mit anderen 4B Rabatten kumulierbar 
und gilt nur für Privatkunden mit Direktbezug bei 4B und 
nur für eine begrenzte Zeit.
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Messe Zürich

Wo man schaut
bevor man baut

Bauen, Wohnen, Energie

Messe, Vorträge 
und Beratung

PICK–UP
 

«Viele Leute 
verwenden KI, 
um ihre Arbeit 
zu verbessern, 
nicht um sie  
zu ersetzen»

Dr. Rumman  
Chowdhury,

amerikanische Daten- 
wissenschaftlerin und 

KI-Expertin

 
 

WIR FINDEN: Derzeit wird viel über die Ethik von KI diskutiert – wie 
lässt sich zum Beispiel verhindern, dass künstliche Intelligenz als Waffe 
benutzt wird, um Demokratien zu destabilisieren? Doch auch im Alltag hält 
KI immer mehr Einzug. Viele Leute nutzen beispielsweise ChatGPT, um 
Texte zu generieren oder übersetzen zu lassen. Ein Fakt, der uns Journalis-
tinnen und Journalisten den Angstschweiss auf die Stirn treiben sollte. 
Doch, wie Dr. Chowdhury es im Interview mit dem globalen Anwaltsunter-
nehmen Ropes & Gray ausdrückt: «Es ist eine schöne Möglichkeit, den kre-
ativen Prozess in Gang zu setzen.» Sie selbst lässt zum Beispiel von 
ChatGPT einen LinkedIn-Beitrag über ein «sehr vages, nicht zeitrelevan-
tes Konzept» schreiben. 

Auch wir haben der KI-Software auf den Zahn gefühlt: Ist sie fähig, ei-
nen inhaltlich relevanten und korrekten, unterhaltsam formulierten Text 
zu schreiben? Das ist sie definitiv nicht – allein schon deshalb, weil man 
nicht weiss, woher sie ihre Informationen bezieht. So werden Zitate oft fal-
schen Leuten zugeordnet (das von Dr. Chowdhury stammt von der Goog-
le-Suche). Doch auch wir nutzen ChatGPT hie und da für kreative Denkan-
stösse. Natürlich werden KI-Texte in den nächsten Jahren besser. Aber 
nicht glaubwürdiger – deshalb sind wir überzeugt, dass guter Journalismus 
künftig sogar noch wichtiger wird.  TANJA SEUFERT, Co-Redaktionsleiterin 
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 75
PROZENT

Drei Viertel der Konsu-
menten sind gemäss 
Umfrage von Forbes 
Advisor besorgt über 

Fehlinformationen 
durch KI.

40
PROZENT

der Deutschen befürch-
ten, dass sie durch KI 
ihren Job verlieren. In 
Schwellenländern wie 
Indien oder Brasilien 
sieht die Bevölkerung 

den Einsatz von KI 
deutlich positiver.

300
MILLIONEN

Goldman Sachs prog-
nostiziert, dass KIs 

weltweit 300 Millionen 
Angestellte ersetzen 
könnten. Unter Fach-
leuten ist umstritten,  

wie viele Jobs neu ent-
stehen werden. 

ChatGPT & Co. können kreative Denkanstösse liefern.  
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zeit für 
 draussen 
ƒ
Mit den Benzin motorsägen  
MS 162, MS 172, MS 182 und MS 212

Kompakt und vielseitig für den 
 Einsatz im privaten  Bereich 

Verlässliche Qualität und durchdachte Details 
für die erfüllende Arbeit in der Natur. Dafür steht 
STIHL. Die neuen Einstiegsmodelle sind  besonders 
leicht in der Handhabung und das bei den 
 unterschiedlichsten Aufgaben rund ums Haus.

Exklusiv bei Ihrem Fachhändler

MEHR AUF stihl.ch

Service Kit
Führen Sie einfache Wartungs
arbeiten an Ihrer Kettensäge 
selbst durch und erhöhen Sie die 
 Lebensdauer Ihrer  Motorsäge.

NEU
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Lasset die Spiele begin-
nen
Mehr Spass zuhause

KÜCHE 
UND BAD

BR 
ENN
PU  
NKT

ANTI-FINGER-
PRINT

Küchenfron- 
ten mit Anti-Finger-
print-Beschichtung 
sind besonders pfle-
geleicht. Sie wirken 
fettabweisend; Fin-

gerabdrücke sind 
deshalb weniger 

sichtbar. 

Welche Küche  
passt zu mir?
Es gibt sie, die perfekte für je-
den Typ – eine, die zu den eige-
nen Interessen, Vorlieben und 
Gewohnheiten passt. Die Rede 
ist natürlich von der Küche!  

TEXT— TANJA SEUFERT

Eines hat sich, seit die Feuer-
stelle von Backofen und Herd 
abgelöst wurden, nicht verän-
dert: Die Küche ist in einem 
Haushalt meist der Raum, der 
am intensivsten genutzt wird. 
Zwar verbringen wir mehr Zeit 
im Schlafzimmer, dies aller-
dings schlafend und (hoffent-
lich) nicht arbeitend. Arbeits-
räume wie die vielgenutzte 
Küche müssen – ähnlich wie 
das Badezimmer – hoch funkti-
onal sein. Doch was für den ei-
nen Haushalt praktisch ist, ist 
für den andern weniger sinn-
voll. Worauf kommt es an?

Die Küche,  
Mittelpunkt  
des Haushalts

FOTO: RICARDOIMAGEN/ISTOCK.COM
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WAS MAN LIEBT,  
DAS PFLEGT MAN.
Die Kaffeemaschine leistet meist mehrmals täglich  
wertvolle Dienste. Daher braucht sie auch intensive  
Pflege: Sowohl die gründliche Entkalkung als auch  
die hygienische Reinigung sind dabei essenziell. 

Pflege-Tipps vom Profi für eine langlebige  
Kaffeemaschine und perfekten Kaffeegeschmack:

→		KALK ADÉ
  Die Kaffeemaschine mindestens alle 3 Monate von schädlichem 

Kalk befreien – idealerweise mit einem flüssigen Spezial-Entkalker 
wie durgol swiss espresso. Dadurch wird Defekten vorgebeugt,  
der Stromverbrauch reduziert und die optimale Brühtemperatur 
für die Aroma-Entfaltung des Kaffees sichergestellt. 

→		RUNDUM REIN UND FEIN
  Kaffeefette, -öle sowie Pulverrückstände regelmässig und gründlich  

entfernen – am besten alle 2 Wochen, zum Beispiel mit den durgol  
Reinigungs-Tabletten. Dies stellt die hygienische Sauberkeit der  
Kaffeemaschine sicher und sorgt für unverfälschten Kaffeegenuss.

one 
more 
thing

 
Das perfekte  
Pflege-Duo 

PAID POST

BR 
ENN
PU  
NKT    

KÜCHE 
UND BAD

SPIEL- 
KÜCHE

Eine Spielküche  
neben der «Erwach-

senenküche» lädt 
kleine Kinder ein, 
Mama oder Papa 

beim Kochen nach-
zuahmen. Sie för-

dert das Verständnis 
für Ernährung sowie 
die Selbstständig-

keit und regt die 
Fantasie an.

Was steht auf dem Wunschzettel? 
Viel Stauraum, viel Arbeitsfläche, ein gros-
ser Kühlschrank, Platz für Haustier-Utensi-
lien und andere Extra-Features – viele Fami-
lien träumen von einer Küche, wie sie an der 
«Wisteria Lane» zu finden ist. Die typische 
amerikanische Landhausküche ist für Fa-

milien gemacht und überzeugt durch robus-
te Materialien, viel Stauraum und Arbeits-
flächen, an denen sich parallel arbeiten lässt. 
Idealerweise verfügt die Familienküche über 
eine Kücheninsel, auf der sich Herd, Spüle 
und/oder zusätzliche Arbeitsfläche befindet. 

Was ist realistisch? Solch grosszügige 
Platzverhältnisse sind hierzulande eher 
selten zu finden. Dann bieten sich auch 
andere Küchenlösungen an, zum Beispiel 
die nächste Verwandte der Kücheninsel: die 
G-förmige Küche. Hier ist, anstelle einer 
freistehenden Insel, in einer U-förmigen 
Küche eine Art Halbinsel platziert. Sie bietet 
ein Plus an Stauraum sowie Arbeitsfläche 
und lässt sich mit einem normalen 
Unterbaumöbel oder aber als Bartheke 
umsetzen. Doch auch andere Küchenformen 
lassen sich so optimieren, so dass sie viel 
Arbeitsfläche und Stauraum bieten.

Was gibt es noch zu beachten? Ein 
zentraler Aspekt für Familien mit kleinen 
Kindern ist die Sicherheit. Hier helfen tem-
poräre Massnahmen wie Kochfeld-, Schrank-
tür- und Schubladensperren. Doch weil das 
Zusperren auch mal vergessen gehen kann, 
müssen gefährliche Gegenstände wie Reini-
gungsmittel und Messer immer ausser Reich-
weite von Kleinkindern platziert werden. 

Die Küche  
für junge  
Familien

FOTO: ALEKSANDARNAKIC/ISTOCK.COM
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TEA  
TIME

In Grossbritannien 
ist der nachmittäg-
liche Tee (oder auch 
Kaffee) mit Kuchen 
eine Tradition, die 
bis ins 17. Jahrhun-
dert zurückreicht. 
Tea Time hat auch 
heute noch einen 

grossen Stellenwert 
in der britischen Ge-

sellschaft.

Welche Zubereitungsarten für Kaffee gibt es – 
und welche passt zu mir? Dario Stoop, Kaf-
fee-Experte, Schweizer Meister im Cuptasting 
2019, verrät seine Tipps. 

Dario Stoop, wo auf der Welt wird am meisten 
Kaffee getrunken?

Kaffee-Weltmeister ist Finnland mit jährlich etwa 
10 kg Kaffeebohnen pro Kopf. Allgemein wird in Nord-
europa am meisten Kaffee getrunken, das hat sicher 
auch mit den kürzeren Tagen zu tun.
Woher kommt der Kaffee-Hype der letzten Jahre?

Vor etwa 15 Jahren fanden einige Leute in der Gas- 
tronomieszene, es sei an der Zeit, besseren Kaffee zu ma-
chen – nicht nur, indem sie Herzen in den Cappuccino 
zeichneten. Im Trend ist heute zum Beispiel das Kon-
zept «dirty», das sind Getränke mit einem Schuss Es-
presso, wie Curcuma Latte. Ich selbst gab in jener Auf-
bruchzeit meinen Job als Projektleiter auf, um Barista  
zu werden – dafür wurde ich belächelt. Heute wird das 
Thema ernster genommen, es gibt Kurse, Meisterschaf-
ten, und die Gastrobetriebe spüren eine hohe Nachfrage 
nach hochwertigen Kaffeeprodukten. Die sozialen Medi-
en haben dem Ganzen Vorschub geleistet – plötzlich ha-
ben alle ihre Kaffeetassen fotografiert und gepostet.
Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, einen Kaffee 
zuzubereiten. Wie finde ich heraus, welche am 
besten zu mir passt?

Meine erste Frage ist immer: Wie viel Kaffee 
trinkst du? Wer nur einen Kaffee täglich trinkt, braucht 
nicht unbedingt eine Kaffeestation mit Siebträger, 
Mühle und Milchaufschäumer, es reicht auch eine 
Kapselmaschine. Wer lieber Bohnen frisch mahlt, aber 
schnell zu seinem Kaffee kommen möchte, ist mit ei-
nem Voll- oder Halbautomaten gut bedient. Im Trend 
ist auch Filterkaffee, ich selbst trinke ihn den ganzen 

Tag. Er ist geschmacklich komplex und lässt sich auch 
komplett von Hand herstellen. Dafür braucht es nur ei-
ne Waage, einen Krug, V-Filter, einen Wasserkocher 
mit genauer Temperatursteuerung und eine Handmüh-
le für die Kaffeebohnen. Es gibt auch Filter-Stationen 
wie der Mocca Master, wo alles schon dabei ist. Damit 
der Filterkaffee richtig gut wird, muss man die richtige 
Technik kennen – das braucht ein wenig Übung.
Welche Rolle spielt das Budget?

Ein Coffee Set-up für Filterkaffee kostet 300 bis 
400 Franken, eine hochwertige Siebträgermaschine 
mit allem Drum und Dran kostet hingegen schnell ein-
mal 2000 bis 2500 Franken. Trägt man der Maschine 
Sorge, hält sie aber mindestens zehn Jahre.
Die günstigste Variante ist vermutlich, Kaffee in 
einem Pfännchen oder einer Mocca-Maschine zu 
kochen. 

Bei uns haben diese traditionellen Zubereitungsar-
ten aus der Türkei, aus Italien oder Griechenland eine 
emotionale Komponente: Man möchte den Kaffee so 
trinken, wie man ihn aus der Kindheit oder aus dem 
Urlaub kennt. Wenn ich mir einen Kaffee in meinem 
italienischen Espressokocher zubereite, denke ich an 
Italien 1985. Der Duft bleibt unvergessen! Geschmack-
lich finde ich diese Zubereitungsarten auch voll okay. 
Mein Motto: Trink deinen Kaffee so, wie du ihn magst – 
und sei offen für Neues.
Zum Beispiel?

Im Moment ist kaltgebrühter Kaffee voll im Trend. 
Dafür gibt es auch spezielle Karaffen für zuhause. Ein-
fach Kaffeepulver über einen Trichter ins kalte Wasser 
und 12 Stunden in den Kühlschrank damit. Den Kaffee 
kann man zum Beispiel mit Orangenschnitzen verfei-
nern, je nach Kaffeesorte erhält er einen fast eisteearti-
gen Geschmack.

DARIO STOOP
ist auf Instagram  

unter @dario_coffee  
zu finden.

DER EXPERTE

«Trink  
deinen  
Kaffee so,  
wie du ihn  
magst»

Die Küche für  
berufstätige  
Singles und Paare

Was steht auf dem Wunschzettel?  
Eine schöne und praktische Küche, in 
der sich allein oder zu zweit kochen lässt 
– am besten eine Wohnküche mit an-
grenzendem Essbereich, um beim Ko-
chen mit Gästen plaudern zu können: In 
etwa so könnte die Traumküche von Paa-
ren und Singles ohne Kinder aussehen. 
Häufig liegt der Fokus auf dem Küchen-
design – die Materialien dürfen auch et-
was ungewöhnlich sein, der praktische As-
pekt liegt nicht zwingend im Vordergrund.

Was ist realistisch?Kleine Haushal-
te brauchen in der Regel keine grossen Kü-
che – ein Vorteil, der sich im Budget nieder-
schlägt. Dennoch können bei einem Umbau 
aufwendigere Arbeiten nötig sein, etwa die 
Öffnung der Küche zum Essbereich. Paare 

und Singles, die gerne Gäste bewirten, soll-
ten etwas mehr Arbeitsfläche einplanen als 
solche, die meistens nur für sich kochen. Ei-
ne Designküche muss zudem nicht unbedingt 
teurer sein als eine klassische Küche: Es sind 
die Details, die den Look einer Küche ausma-
chen – zum Beispiel grifflose Küchenfronten.

Was gibt es noch zu beachten?  
Keine Zeit zum Putzen? Berufstätige soll-
ten den Fokus auf pflegeleichte Materia-
lien und funktionales Design legen. Damit 
minimieren sie den Reinigungs- und War-
tungsaufwand für die neue Küche. 

Knopf in der Küchen-Planung?
Zeit für eine professionelle
Fachberatung !

Die ganzjährige Baufachmesse im Raum Zürich  –  Industriestrasse 18, 8604 Volketswil  –  Telefon +41 44 908 55 77  –  bauarena.ch

Jetzt Termin
vereinbaren!

FOTO: LIGHTFIELDSTUDIOS/123RF.COM
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KÜCHE 
UND BAD

ARBEITS- 
DREIECK

In der Küchen- 
ergonomie spricht 
man vom Arbeits-
dreieck zwischen 

Kühlschrank, Koch-
bereich und Spüle. 

Durch die An- 
ordnung im Dreieck 

sind die Wege  
kürzer.

FOTO: IAKOVENKO/123RF.COM

Was steht auf dem Wunschzettel?  
Eine ergonomische Küche mit praktischem Stauraum, 
der einfach zugänglich ist: Ältere Hausbesitzerinnen 
und Hausbesitzer wünschen sich eine Küche, die ihren 
Kochgewohnheiten entspricht und in der sie sich frei 
bewegen können. Sie wollen sich weder ständig bücken 
noch Schweres hochheben oder auf einen Schemel 
steigen müssen, um einen Gegenstand zu erreichen.

Was ist realistisch? Ältere und/oder in ihrer  
Mobilität eingeschränkte Personen haben besonde-
re Bedürfnisse an die Küche – diesen ist bei einem 
Umbau unbedingt Rechnung zu tragen. So schätzen 
sie zum Beispiel einen höher platzierten Backofen, 
um sich nicht bücken zu müssen, und Schränke mit 

Ausziehschubladen. Der Stauraum sollte so konzi-
piert sein, dass schwere Gegenstände wie zum Bei-
spiel Gusseisentopf oder Caquelon einfach erreich-
bar sind – ohne Bücken oder Über-Kopf-Balancieren.

Was gibt es noch zu beachten?  
Denkt sie bereits an die nächste Generation, sollte die 
ältere Bauherrschaft die Küche möglichst zeitlos ge-
stalten – denn eine hochwertige Küche hält mehre-
re Jahrzehnte. Über ein klassisches Design mit dezen-
ten Küchenfronten und langlebigen Arbeitsplatten 
freuen sich später auch Kinder und Enkelkinder.   

Die Küche  
für ältere  
Personen
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KÜCHE 
UND BAD

RUFALEX  
Rollladen-Systeme AG
T 034 447 55 55
rufalex@rufalex.ch

Wir beraten Sie gerne!

«sicher schlafen»
auch Wachhunde lieben Rollladen

rufalex_ins_110x297.indd   1rufalex_ins_110x297.indd   1 23.02.23   10:1623.02.23   10:16

Was steht auf dem Wunsch- 
zettel? Hobbyköchinnen und -kö-
che lieben es, ihre Freizeit in der Kü-
che zu verbringen, neue Rezepte so-
wie Techniken auszuprobieren und 
Gäste zu bekochen. Sie wünschen 
sich eine Küche, die ihre Experimen-
tierfreudigkeit aushält und die sich mo-
difizieren lässt. Ein Sous-vide-Einsatz? 
Ein Wok-Kochfeld? Ein japanischer 
Dampfgarer? Am liebsten hätten Hob-
by-Chefköche eine edle Gastroküche!

Was ist realistisch? Fläche, Fläche, 
Fläche! Wer viel kocht, braucht Platz. 
Das Augenmerk sollte deshalb auf ei-
ner optimalen Ausnutzung der Arbeits-
fläche liegen. Damit die zahlreichen Ge-
rätschaften ordentlich verstaut sind, 
ist auch ausreichend Stauraum wich-
tig. Wer mit einer kleinen Küche klar-

kommen muss, kann manche Arbei-
ten auch am Esstisch erledigen – eine 
Wohnküche ist dann natürlich von Vor-
teil. Edelstahl-Fronten und/oder -Ar-
beitsplatten sind hygienisch, robust 
und sorgen für den Gastro-Look.

Was gibt es noch zu beachten?  
Tablet- oder Kochbuchhalterungen ge-
hören in jede Hobbykoch-Küche. Wer es 
moderner mag, entscheidet sich für in- 
tegrierte Displays. Dann ist der Bild-
schirm zum Beispiel in der Küchenrück-
wand oder am Kühlschrank eingebaut 
und zeigt nicht nur Rezepte, sondern je 
nach Funktion auch den Kühlschrank- 
inhalt und andere Informationen an.  
Der Küchen-Computer kann auch Teil 
eines Smart-Home-Konzepts sein. 

LINKS  
ZUM  
THEMA

Ergonomie in  
der Küche

Kochen  
wie ein Profi

Die Küche für  
ambitionierte  
Hobbyköche

FOTO: KUPRIN28/123RF.COM

MITTELALTER- 
KÜCHE

Gemäss britischer 
Forscher assen die 
Menschen im Mit-
telalter zwischen 

3500 und 4000 Ka-
lorien täglich. Zu-

ckerhaltige Genuss-
mittel standen 

dabei nicht auf dem 
Speiseplan, sondern 

Brot, Fisch oder 
Fleisch, Gemüse – 

und Bier.
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Bei Neu- und Umbauten wird die Küche heute meist 
als Wohnküche konzipiert. Der offene Grundriss 
wirkt luftig, hell und geräumig – und die Küche 
wird als Teil des Wohnraums inszeniert. Bei offenen 
Übergängen zwischen Wohnen, Essen und Kochen 
rückt das Küchendesign stärker in den Vordergrund. 
Um langfristig Freude an der neuen Küche zu haben, 
sollte man deshalb auf die Farb- und Materialwahl 
ein besonderes Augenmerk legen. Zum einen sollte 
die Küche in sich stimmig wirken. Zum anderen ist 
es wünschenswert, dass sie zur übrigen Einrichtung 
passt. Ein paar einfache Regeln helfen dabei:

 ALLES SCHÖN 
 STIMMIG
Am liebsten Ton in Ton? Wer es klassisch mag, wählt 
am besten Kunstharz-Küchenfronten mit eher unauf-
fälligen Farben wie Grau-, Weiss- oder Beigetöne. Dazu 
passen zum Beispiel Natursteinplatten mit feiner Zeich-
nung wie Granit. Auch Arbeitsplatten aus Kunststein, 
Keramik oder Mineralwerkstoffen (zum Beispiel Sta-
ron) passen gut in eine klassische Küche, denn es gibt 
sie in unzähligen dezenten Ausführungen. Wer küh-
les Design liebt, entscheidet sich hingegen eher für Ar-
beitsplatten aus Edelstahl, Beton oder Glas, sie wirken 
besonders puristisch – am besten wählt man dazu griff-
lose Schränke.
 STARKE KONTRASTE 
 SETZEN AKZENTE
Eine stimmige Einrichtung bedeutet nicht zwingend, 
überall ähnliche Farbtöne und Materialien zu verwen-
den. Kontraste in Form von hellen und dunklen Farben 

und «Stilbrüchen» bei der Materialwahl verleihen einer 
Küche Charakter. So lässt sich Holz wunderbar kombi-
nieren mit eher kühlen, harten Materialien wie Edel-
stahl oder Glas.

Auch bei der Farbwahl muss man Kontraste nicht 
scheuen: Wie wärs mit elfenbeinfarbenen Fronten, kom-
biniert mit einer Abdeckung aus schwarzem Kunststein 
oder Schwarzeiche? Oder umgekehrt, anthrazitfarbe-
ne Fronten zu Arbeitsplatten aus Kalkstein oder hellem 
Eichenholz? Schwarze Küchen lassen sich zudem gut 
mit einzelnen Holzfronten, etwa an den Oberschrän-
ken, auflockern.

Bei der Farbwahl ist auch der Küchengrundriss zu 
beachten. Ein Beispiel: Befindet sich die Küche in einer 
fensterlosen Nische und ist U-förmig angelegt, empfeh-
len sich tendenziell helle Farben – denn helle Farben ha-
ben eine öffnende Wirkung (siehe auch Checkliste).

 PASTELLFARBEN 
 SIND IM TREND
Mit Erdfarben sowie Weiss- und Schwarztönen kann 
man grundsätzlich nicht viel falsch machen. Sie lassen 
sich fast beliebig miteinander kombinieren und wirken 
zeitlos. Die Wahrscheinlichkeit, dass eine solche Küche 
auch in 20 Jahren noch gefällt, ist hoch. Aber: Nicht alle 
mögen es so klassisch. 

Wer seiner Küche einen besonderen Look geben 
möchte, darf tiefer in den Farbtopf greifen. Es muss 
nicht gleich ein knalliges Rot sein – bunt, aber den-
noch harmonisch wirken zum Beispiel Pastellfarben wie 
Mintgrün, Himmelblau oder Flieder. Pastellfarben ma-
chen gute Laune, halten sich optisch aber dennoch im 
Hintergrund. Küchenfronten aus Massivholz wiederum 
passen gut in eine Einrichtung, in der Naturmateriali-
en den Ton angeben. Je nach Geschmack lässt sich eine 
holzbetonte Küche als Landhausküche oder als moder-
ne Designküche gestalten. 

FARBEN 
IN DER 
KÜCHE

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

CHECKLISTE  
DIE WIRKUNG  
VON FARBEN

Eine Farbe hat nicht auf alle Menschen die 
gleiche Wirkung – diese hängt mit persönli-
chen Assoziationen und Vorlieben zusam-
men. So kann ein leuchtendes Rot sowohl 
anregen als auch irritieren. Dennoch gibt es 
ein paar einfache Grundsätze, was den Ein-
fluss von Farben auf Raumgeometrie und 
Psyche betrifft.

 RAUMGEOMETRIE 

  Helle, vor allem kühle Farbtöne erweitern  
einen Raum optisch. 

  Satte, leuchtende Farben wirken näher.

  Pastellfarben wirken weiter weg.

  Vertikale Streifen lassen Räume höher, horizonta-
le Streifen niedriger erscheinen.

 PSYCHE

  Rot wirkt anregend und erhöht die gefühlte 
Raumtemperatur.

  Gelb fördert Heiterkeit und Geselligkeit.

  Blau und Grün haben eine beruhigende Wirkung.

  Braun und Erdtöne geben uns ein Gefühl  
von Geborgenheit.

  Weiss- und Grautöne lassen uns klar denken.

  Pastellfarben entspannen und und heitern auf.

  Leuchtende Farben stimulieren.

Farben, Materialien, Strukturen: Sie 
geben der Küche ihr Gesicht. Wie las-
sen sich Oberflächen so kombinieren, 
dass ein stimmiges Bild entsteht?      
                                     TEXT— TANJA SEUFERT

KÜCHENDESIGN:  
Diese Farben und Materialien  
passen zusammen

1— Eine Ton-in-Ton-Einrichtung  
wirkt harmonisch.

2— Farben bringen Lebendigkeit  
in die Küche.

3— Hell und Dunkel erzeugen  
spannende Kontraste.

4— Eine schwarze Küche wird mit 
Holz aufgelockert.

INFO 
POINT

1— 

—1 —3

—2

—4
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WENIGER IST 
MEHR

Der minimalisti- 
sche Wohnstil ist 

perfekt fürs  
kleine Bad. Ein-

heitliche Gefässe 
für Seife & Co. und 

möglichst weni-
ge (sichtbare) Uten-

silien bringen Ru-
he in den Raum.

Das  
Zweitbad:  
klein,  
aber oho
Ob für Gäste, Hobby oder als 
«Ausweich-Bad» für Familien,  
die zweite Nasszelle kann viele 
Funktionen erfüllen. Bevor es  
an die Planung geht, ist eine  
Bedürfnisanalyse unerlässlich. 
         TEXT— TANJA SEUFERT 

FOTO: CAPUSKI/ISTOCK.COM
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GUTE LÜFTUNG 
WICHTIG

Bei fensterlosen Bä-
dern ist eine leis-

tungsstarke Lüftung 
wichtig, damit kein 
Schimmel entsteht. 
Damit der Badlüfter 

seinen Dienst tut, 
ist eine regelmäs-
sige Reinigung mit 
dem (Hand-)Staub-

sauger wichtig.

 IN ALTBAUTEN IST DAS 
 ZWEITBAD OFT WINZIG
Die meisten Häuser und grössere Wohnungen haben es: ein 
zweites Bad. Doch gibt es gewaltige Unterschiede – vom Mi-
ni-Gäste-WC, in dem sich knapp die Türe schliessen lässt, 
bis zum vollwertigen Bad mit WC, Dusche und Waschbe-
cken ist in hiesigen Wohnräumen so ziemlich alles zu fin-
den. Während moderne Eigenheime in der Regel über eher 
grosszügige Nasszellen verfügen, sieht das bei Altbauten 
anders aus. Denn früher wurde nicht nur jeder Franken, 
sondern auch jeder Quadratmeter umgedreht, bevor er ver-
plant wurde. Das Bad stand in normalen Wohnhäusern 
meist weit unten in der Prioritätenliste. Doch sind die An-
sprüche an Wohnkomfort gestiegen: Die Räume sollen hell 
und luftig sein – auch das zweite Badezimmer.

 GÄSTE-WC: ES GEHT AUCH 
 AUF KLEINSTEM RAUM
Nicht immer ist eine Vergrösserung der Nasszelle möglich. 
Je nach Situation gibt es keine Wand, die sich entfernen 
lässt. So sind kleine Gäste-WCs häufig im schmalen Flur, 
neben der Haustür oder in einer Nische – zum Beispiel un-
ter der Treppe – untergebracht. Mit den passenden Sanitär-
anlagen und Gestaltung kommt aber auch ein sehr kleiner 
Raum gross heraus. Eine an der Wand montierte Toilet-

UMBAUBEISPIEL
Aus einer fensterlosen Kammer  
wird ein praktisches Zweitbad

AUSGANGSLAGE:
Der fensterlose kleine Raum 
wurde als WC und Wasch-
raum benutzt und hatte weder 
Frischluft-Zufuhr noch aus-
reichend Platz, um Wäsche 
aufzuhängen (Bild 1). Er 
grenzte an ein Büro mit Fens-
tern und einer wenig nützli-
chen Nische (Bild 2).

WUNSCH DER  
BAUHERRSCHAFT:

  Vollwertiges Zweitbad  
für Gäste 

  Hundetaugliche Dusche, 
kratzfester Belag in der  
Dusche

  Grosses Waschbecken,  
in dem sich auch Wander-
schuhe etc. reinigen lassen

  Rollgarderobe, wo Wäsche 
getrocknet oder Gäste ihre 
Sache hinhängen können

  Dusch-WC für mehr  
Komfort

  Zugang zu Fenster
  Einfache und praktische 

Umsetzung

LÖSUNG:
Das benachbarte Zimmer,  
das als Büro benutzt wird, 
wurde zugunsten des Zweit-
bads verkleinert. Da es sich 
um eine unpraktische Nische 
handelte, fiel im Büro keine 
substanzielle Fläche weg. So 
erhielt das Bad ein Fenster. 
Waschmaschine und Trock-
ner wurden auf einem Podest 
platziert, unter dem sich der 
Kellerabgang befindet. So 
wird der Platz optimal ausge-
nutzt und das Waschen fällt 
erst noch leichter.  
Im Zweitbad wurde eine  
neue Dusche, ein Dusch-WC 
sowie ein grosses Waschbe-
cken installiert, zudem eine 
praktische Rollgarderobe.

INFO 
POINT
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DUSCHE: Sie spart Platz  
und lässt das Zweitbad  
geräumiger wirken. 

FOTOS: DUSCHOLUX AG, ZVG

(2)(1)
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sen, kostet in der Regel mindestens 10'000 Franken, 
oft ist es aber mehr. Zu Buche schlagen zum Beispiel 
Grundrissveränderungen und das Verlegen von Lei-
tungen. Wer neue Rohre und Anschlüsse braucht, 
weil zum Beispiel das WC anders platziert oder ei-
ne neue Dusche eingebaut wird, muss also mit hö-
heren Kosten rechnen. Auch die Installation einer 
neuen Lüftung geht ins Geld. Zum einen kostet die 
Arbeit, zum andern die sanitären Anlagen, die Wand- 
und Bodenbeläge und die Möblierung. Wie bei allen 
Umbauprojekten im Eigenheim sollte man – sowohl 
beim ausführenden Betrieb als auch bei den Materi-
alien – auf Qualität setzen, soll das Zweitbad für die 
nächsten zwanzig Jahre Freude bereiten.
 DAS KINDERBAD: SICHER, 
 PRAKTISCH, PFIFFIG
Doch bevor es an die konkrete Planung und Auftrags-
erteilung geht, steht eine Bedürfnisanalyse an. Wa-
rum möchte man das Zweitbad überhaupt umbau-

CHECKLISTE 
SO WIRKT EIN KLEINES  

BAD GRÖSSER

  Duschtrennwand aus Glas

  Spiegel

   Helle und grossformatige Fliesen oder fugenloser  
Belag, am besten einheitlicher Boden- und Wandbelag

  Helle, filigrane Badmöbel

  Ebenerdige Dusche

  Wand-WC mit Unterputz-Spülkasten

  Gute Grundbeleuchtung 

te mit schmalem Regal darüber, ein platzsparen-
des Waschbecken und ein filigraner Spiegelschrank: 
Das passt in der Regel in jedes Gäste-WC. Helle Far-
ben, eine gute Beleuchtung und grossflächige Flie-
sen lassen den Raum zusätzlich grösser wirken (sie-
he auch Checkliste).
 ZWEITBAD VERGRÖSSERN: 
 DARAUF MUSS MAN ACHTEN
Lässt der Grundriss mehr Freiheit zu, so kann das 
Zweitbad unter Umständen vergrössert werden. 
Dank Trockenbau lassen sich Räume mit relativ we-
nig Aufwand verändern – vorausgesetzt, die Wän-
de sind nicht tragend, was gerade bei alten Häusern 
nicht immer offensichtlich ist. Im Zweifel sollte man 
vor einem Umbau immer ein Bauingenieurbüro be-
auftragen, die Statik zu überprüfen. Häufig lässt sich 
vom benachbarten Raum – wie im Umbaubeispiel 
beschrieben – etwas Fläche «abzwacken», ohne dass 
dessen Funktion verloren geht, und so ein grösseres 
Badezimmer schaffen.
 MIT DIESEN KOSTEN 
 IST ZU RECHNEN
Ein Badumbau ist eine grössere Investition – auch 
bei Zweitbädern. Ein kleines Bad umbauen zu las-

INFO 
POINT

FAMILIENBAD: In Familien wird das  
Zweitbad häufig für die Kinder genutzt.  
Hier steht Sicherheit an erster Stelle. 

«SANITÄRES» 
IST PROFI- 

SACHE

Selbst Hand anle-
gen? Bei sanitären 
Installationen oft 

keine gute Idee. Ge-
rade das Verlegen 
von Leitungen ist 

aus trinkwasserhy-
gienischen Grün-

den Profisache.

FOTOS: ROMRODINKA/123RF.COM, DURAVIT,  
IKEA AG, VILLEROY & BOCH
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MINI-WASCH- 
BECKEN

Wie gemacht fürs 
kleine Bad sind an 

die Wand mon-
tierte, rechtecki-
ge Mini-Lavabos 
mit seitlich plat-
zierter Armatur. 
Häufig verfügen 

sie über eine klei-
ne Ablagefläche.

 DAS ZWEITBAD FÜR GÄSTE, 
 HÜNDELER ODER KREATIVE
Soll das Zweitbad primär Gästen dienen, so sind ei-
ne funktionale Ausstattung, Ordnung und eine ein-
ladende Atmosphäre zentral. Übernachtungsgäste 
freuen sich zum Beispiel über Ablageflächen fürs 
Necessaire und Haken, um Kleider aufzuhängen, so-
wie Armaturen, mit denen sich ohne Verrenkungen 
die Zähne putzen lassen. 

Wie das Umbaubeispiel zeigt, gibt es – je nach 
körperlichen Einschränkungen, Hobbys und Lebens-
stil – noch weitere Anforderungen. Nutzen Men-
schen mit beeinträchtigter Mobilität das Bad? Soll 
dort auch der Hund gebadet werden? Dient das 
Zweitbad auch als Waschküche? Oder wird es für ein 
(kreatives) Hobby gebraucht, etwa zum Auswaschen 
von Pinseln oder zum Anrühren von Gipspulver? All 
das fliesst in die Badplanung ein. 

en? Welche Funktionen soll es erfüllen? Hier gibt 
es ein paar typische Anspruchsgruppen. Zum einen 
die Familie: Häufig wünschen sich die Eltern, für 
mehr Privatsphäre, ein eigenes Badezimmer. Das El-
ternschlafzimmer (Master Bedroom) mit angren-
zendem Badezimmer kommt ursprünglich aus den 
USA, erfreut sich aber auch hier grosser Beliebtheit. 
Das zentraler gelegene Zweitbad ist in einer solchen 
Konstellation das Kinder- wie auch das Gästebad. Im 
Vordergrund stehen hier kinderfreundliche Möbel, 
Sicherheit (Steckdosenschutz, Kantenschutz) und 
ausreichend Platz für Badeenten & Co. Für kleinere 
Kinder ist eine (Dusch-)Badewanne optimal, doch 
finden Standardwannen nicht immer Platz. Für sol-
che Fälle sind kleine Wannen erhältlich, die ein bis 
zwei badenden Kindern ausreichend Platz bieten.

AUSSTATTUNG: Mit einer cleveren  
Planung und platzsparender Ausstattung kom-
men auch kleine Zweitbäder gross heraus. 

FOTO: HANSGROHE SCHWEIZ

DAMIT DER HERBST  
FREUDE MACHT.  

DIR UND DER UMWELT.
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IST ENT- 
HÄRTETES  
WASSER  
WENIGER  
GESUND?

Es ist nicht nur eine Frage der Ästhe-
tik: Verkalkte Sanitärapparate funkti-
onieren nur eingeschränkt und gehen 
oft frühzeitig kaputt. TEXT— HAUSMAGAZIN

Etwa 40 Minuten verbringen wir pro Tag durch-
schnittlich im Bad. Aufs Leben gerechnet kommt so 
ein etwa zweijähriger Badezimmeraufenthalt zu-
stande. Frühere Generationen nahmen sich hinge-
gen wesentlich weniger Zeit. Einige Minuten muss-
ten für die körperliche Hygiene reichen. Ist der 
Mensch von heute also viel eitler geworden?

Der Grund für lange Badezimmeraufenthalte ist 
ein anderer: Während man früher möglichst effizi-
ent seine tägliche Toilette erledigte, dienen Dusche 
und Bad heute der Entspannung. In einer Untersu-
chung des deutschen Zukunftsinstituts gaben 70 % 
der Befragten an, dass sie ihr Badezimmer auch da-
zu nutzen, um sich von Stress zu erholen. Und noch 
etwas förderte das Zukunftsinstitut zu Tage: Für 51 
% der Deutschen ist ein schönes Bad wichtig, auf ein 
besonderes Auto legen hingegen nur 38 % von ihnen 
wert. Das Badezimmer kommt in Deutschland also 
weit vor dem Auto, in der Schweiz dürfte dies nicht 
anders sein.

 HEUTE SOLL DAS 
 BAD SCHÖN SEIN
Das Badezimmer von heute ist mit einem aus den 
1970er-Jahren nicht zu vergleichen. Früher sahen sie 
alle etwa gleich aus: Mit Platten verkleidete Wände und 
Böden, eine Toilette sowie eine Dusche mit Badewan-
ne oder Duschtasse, dazu ein Spiegelschrank. Die Aus-
wahl von damals beschränkte sich hautsächlich auf Far-
ben und Muster.

Heute gelangen die unterschiedlichsten Materialien 
zum Einsatz. Im Trend sind zum Beispiel glänzende wie 
auch dunkle Oberflächen sowie Naturstein und Trenn-
wände aus Glas haben den Duschvorhang längst abge-
löst. Ebenso bietet ein modernes Bad weit mehr als nur 
Raum zur körperlichen Hygiene. Dusch-WC, Regendu-
schen, Dampfduschen, Whirlwannen – teilweise sogar 
Saunen und Dampfbäder – machen Badezimmer zu stil-
vollen Wellnessoasen.
 PUTZAUFWAND 
 STEIGT
Doch unsere Badezimmer sind im Laufe der Zeit nicht 
nur grösser und luxuriöser geworden, sondern auch 
heikler. Kalkrückstände sind an modernen Armaturen 
und Duschkabinen schnell sichtbar und trüben das Bild 
der einladenden Wellnessoase.

Kurzum: Der Aufwand fürs Putzen und Entkalken ist im mo-
dernen Badezimmer wesentlich grösser als noch vor 40 Jah-
ren. Zudem nutzen sich Oberflächen durch häufiges Rei-
nigen, Entkalken und Scheuern schnell ab. Sie verlieren an 
Farbe, Glanz und Transparenz.
 REINIGEN IST 
 SCHWIERIG
Armaturen setzt Kalk noch mehr zu: Duschbrausen, Was-
serhähne und Co. verlieren an Durchfluss und funktionieren 
nicht mehr so, wie sie sollten. Besonders betroffen sind Sei-
tenbrausen, Massage- und Whirl-Düsen sowie Dusch-WCs. 
Sie können derart stark verkalken, dass sie nicht mehr funk-
tionieren.

Gleichzeitig ist es schwierig, sie von Kalk zu befreien. 
Zwar sind dazu Reinigungsutensilien wie feine Bürsten er-
hältlich. Doch dringen diese nicht bis zu den Leitungsan-
schlüssen vor und entfernen Kalk nur oberflächlich – und 
dies erst noch mit enormem Zeitaufwand. Kalk kann daher 
dazu führen, dass sanitäre Einrichtungen frühzeitig kaputt 
gehen und ersetzt werden müssen.
 MEHRHEIT HAT 
 HARTES WASSER
Moderne Badezimmer bevorzugen daher weiches Wasser, 
denn mit solchem verkalken sie wesentlich weniger schnell. 
Somit reduziert sich nicht nur der Pflegeaufwand deutlich, 
sondern es steigt auch die Lebenserwartung der eingebau-
ten Sanitärapparate.

In rund 75 % aller Schweizer Haushalte fliesst jedoch har-
tes oder gar sehr hartes Wasser. Mit dem Wandel vom funkti-
onellen Badezimmer zur Wellnessoase wird das zunehmend 
zum Problem. Es empfiehlt sich daher, im Zuge einer Bade-
zimmer-Sanierung auch eine Wasserenthärtungsanlage ein-

bauen zu lassen. Mit dieser lässt sich die Wasserhärte so 
einstellen, dass Verkalkung im Bad kein Problem mehr ist.
 NICHT JEDE 
 ENTHÄRTUNGSART WIRKT
Es gibt zwei Verfahren, mit denen sich Kalk effizient dem 
Trinkwasser entziehen lässt: Ionenaustausch und Mem-
bran-Filtration (Umkehrosmose oder Nanofiltration). Doch 
der Markt bietet und bewirbt auch zahlreiche magnetische 
Verfahren.

Hier ist allerdings Skepsis angesagt: Eine Untersuchung 
des Instituts für Umwelt- und Verfahrenstechnik an der 
Hochschule für Technik Rapperswil hat klar gezeigt, dass 
Permanent-Magnete, Elektrofeld- sowie Katalysator-Sys-
teme den Kalkgehalt kaum reduzieren können. Das Prob-
lem Kalk bleibt bestehen.
 HEUTE STANDARD: DAS 
 IONEN-AUSTAUSCHVERFAHREN
Während sich die Membran-Filtration eher für grosstech-
nische Anlagen eignet, bietet sich für Ein- und Mehrfami-
lienhäuser das Ionen-Austauschverfahren an. Solche Ent-
härtungsanlagen lassen sich mit geringem Aufwand ins 
Trinkwassersystem eines Hauses einbauen und betreiben.

Beim Ionen-Austauschverfahren fliesst Leitungswas-
ser durch Ionen-Austauscher-Harz. An dieses binden sich 
die Calcium- und Magnesium-Ionen, also die wesentlichen 
Bestandteile von Kalk. An ihrer Stelle gelangen Natriumio-
nen ins Wasser. Diese Ionen sind ebenfalls Bestandteil von 
Kochsalz und für den menschlichen Körper lebenswichtig. 
Zudem gelangen nur Spuren davon ins Trinkwasser. Auf Ge-
schmack und Qualität hat die Natriumzugabe daher keinen 
Einfluss – dafür ist das Leitungswasser nach dem Ionen-
austausch frei von störendem Kalk. 

Der menschliche Körper benötigt 
Mineralstoffe. Darunter auch Kalzi-
um und Magnesium, die natürlich 
im Trinkwasser gelöst sind. Eine 
Wasserenthärtungsanlage entzieht 
dem Trinkwasser einen Teil dieser 
Mineralstoffe. Allerdings: Der Mine-
ralstoffbedarf lässt sich ohnehin 
nicht mit Trinkwasser decken, dazu 
braucht es feste Nahrung.  
So müsste man täglich etwa 46 Liter 
nicht enthärtetes Leitungswasser 
trinken, um den Bedarf an Magnesi-
um zu decken – während dazu etwa 
300 g Vollkornbrot, Naturreis oder 
Linsen ausreichend sind.

WASSER 
ENTHÄRTEN

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

Bad und Dusche  
bevorzugen  
weiches Wasser

INFO 
POINT

FOTOS: TULCARION/ISTOCK.COM, ATLIS AG
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RICHTIG  
ENTSORGEN

Zur nachhaltigen 
Sanierung von Bad 
und Küche gehört 

auch eine professi-
onelle Entsorgung, 

für eine Weiter-
verwertung mög-
lichst vieler Ma-
terialien und ein 

fachgerechter Um-
gang mit allfälli-

gen Schadstoffen.

Preis, Design,  
Komfort – die  
Punkte, auf welche 
bei einer Sanie- 
rung von Küche  
und Badezimmer  
geschaut wird,  
sind vielfältig.  
Wer dabei auch  
an die Nachhaltig- 
keit denkt, setzt  
jedem einzelnen 
Punkt aber die  
Krone auf. 
       TEXT— THOMAS BÜRGISSER

Wer lang- 
fristig denkt, 
hat länger  
Freude an Bad  
und Küche

FOTO: STURTI/ISTOCK.COM
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ENERGIE- 
ETIKETTE KANN 

MEHR

Neben der Ener-
gieklasse liefert 

die Energieetiket-
te noch zahlreiche 
weitere nützliche 

Informationen. Bei 
Kühlschränken zum 
Beispiel ist auch die 
Geräuschemission 
deklariert, bei Ge-
schirrspülern die 

Dauer und der Was-
serverbrauch des 
Eco-Programms.

DER EXPERTE

«Eine Lüftung im 
Badezimmer kann 
sehr hilfreich sein 
gegen Schimmel»
Filippo Nucifora, wieso lohnt sich für Einfamilien-
hausbesitzer im Rahmen einer Sanierung allenfalls 
das Nachrüsten einer Badezimmerlüftung?

Eine Lüftung im Badezimmer kann sehr hilfreich sein 
gegen Schimmel. Denn hier hat es oft eine hohe Luft-
feuchtigkeit, ein Risiko für Schimmel- und Feuchtig-
keitsschäden. Diese Feuchtigkeit ohne Lüftung abzufüh-
ren, ist schwierig. In allen Badezimmern, insbesondere 
aber in innenliegenden, fensterlosen.
Wie funktioniert das Nachrüsten?

Das ist sehr individuell, weshalb immer eine Fachper-
son beigezogen werden sollte. So kann das Lüftungsrohr 
bei Badezimmern an einer Aussenwand teilweise direkt 
nach aussen geführt werden. Dafür gibt es jedoch norma-
tive Vorgaben. Etwas komplizierter ist die Rohrführung 
bei innenliegenden Badezimmern. Bei mehreren, überein- 
anderliegenden Badezimmern bietet sich zudem ein ver-
bindendes Rohr an, das zum Dach führt. Je nach Gebäu-
dehülle braucht es gegen den Unterdruck ausserdem 
noch einen Aussenluftdurchlass für die Luftnachströ-
mung an anderer Stelle im Haus, zum Beispiel im Wohn-
zimmer. Der Einzelrohrventilator selber kann einfach in 
der Nasszelle positioniert werden. Oft wird dieser mit 
dem Lichtschalter gekoppelt, über den er für eine vorpro-
grammierte Zeitdauer in Betrieb genommen wird. Es gibt 
aber auch Lüftungen, welche sich per Smartphone an-
steuern lassen.
Mit welchen Kosten muss man rechnen?

Das hängt sehr von der Komplexität ab. Bei einem 
einfachen System reicht für die Kernbohrung, Lüftung, 
Installation und das Elektrische aber meist ein tiefer 
vierstelliger Betrag.

FILIPPO NUCIFORA
Vorstandsmitglied  
Schweizerischer  
Verein Luft- und  
Wasserhygiene SVLW

 LANGLEBIGKEIT 
 ZAHLT SICH AUS

Der Begriff «Nachhaltigkeit» wird fast schon inflati-
onär genutzt und vielfältig interpretiert. Geht es um 
das Bauen beziehungsweise Sanieren, ist die Langle-
bigkeit einer der Hauptaspekte der Nachhaltigkeit. 
So schont beispielsweise die Umwelt, wer Küche 
oder Badezimmer zwanzig anstatt zehn Jahre nutzt. 
Auch für das Portemonnaie zahlt sich die Mehrin-
vestition in zu Beginn vielleicht teurere, dafür stabi-
lere Ausstattung meist aus. Ein gutes Beispiel dafür 
ist die Wahl von Massivholz anstelle von Spanholz. 
Ausserdem muss langlebig nicht unbedingt teu-
rer sein. Wieso nicht bestehende Elemente weiter-
nutzen? Vielleicht lassen sich Badzimmerschränke 
schleifen und neu anstreichen oder Arbeitsplatten 
kürzen und umnutzen. Der Einsatzort darf auch ganz 
neu sein: Eine schön bepflanzte Badewanne im Gar-
ten ist ein echter Hingucker.

 JE REGIONALER, 
 DESTO NACHHALTIGER
Bevor Elemente definitiv entsorgt werden, können 
online, bei Bauteilbörsen oder direkt bei Handwerks-
betrieben Abnehmer dafür gesucht werden. Hier 
lohnt sich auch selber ein Augenschein: Manchmal 
passt ein Secondhand-Möbel perfekt ins neue De-
sign. Vor allem im Badezimmer-Bereich führen ei-
nige Hersteller auch Produkte aus recycelbaren oder 
sogar bereits recycelten Materialien wie etwa Spie-
gelschränke. Auch die Regionalität sollte eine Rolle 
spielen, bei der Auswahl von Handwerkern, Aus-

INFO 
POINT

Bei der Duschrin-
ne von Joulia wird 
mit der Wärme des 
abfliessenden Du-
schwassers das zu-
fliessende Kaltwas-
ser vorgewärmt.

FOTOS: ALEKSANDARNAKIC/ISTOCK.COM, JOULIA SA

Ja, ich will.
Sanieren  
für die Zukunft.

  flumroc.ch/jaichwill
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NACHHALTIGE 
BELEUCHTUNG

Bei der Beleuch- 
tung ist LED heu-

te Standard. Im Ver-
gleich zu Halogen-
lampen, die früher 

häufig in Küche und 
Badezimmer zum 

Einsatz kamen, spa-
ren LED bis zu 80 

Prozent Strom.

MEIN DING!

 «BODEN, 
DER SICH WIE  
ECHTHOLZ  
ANFÜHLT»
MIKE VILLIGER 
Fachberater BAUHAUS 

LAMINAT: DIE ALTERNATIVE ZU PARKETT
Dank neuartiger Oberfläche sieht das Laminat «Vinto Sundan-

ce Oak» nicht nur wie Echtholz-Parkett aus, sondern fühlt sich auch 
so an. Das edle Laminat lässt sich dank innovativem Klicksystem 
schnell und einfach verlegen.
ROBUSTER BODENBELAG IN HOLZOPTIK

Die Vorteile des Vinylbodens «b!design Maxi SPC Rigid Colum-
bia Eiche»: Er ist wasserresistent und hält Temperaturschwankun-
gen sowie direkter Sonneneinstrahlung stand. Auch grössere Flä-
chen lassen sich ohne Dehnungsfuge verlegen – ganz unkompliziert 
per Klicksystem.

www.bauhaus.ch

REINIGUNG: ES BRAUCHT  
NICHT IMMER CHEMIE

Nachhaltigkeit endet nicht mit der Sanierung. So lassen  
sich zum Beispiel viele Reinigungsmittel zumindest teilwei-

se durch natürliche Alternativen ersetzen. Zitronensaft 
oder Essig ersetzt so manchen Entkalker. Auch Backpulver 

gemischt mit Wasser ist ein guter Reiniger. Eine regelrechte 
Alleskönnerin ist die Kernseife aus pflanzlichen Ölen. Auf-
gelöst in heissem Wasser ist sie multifunktional einsetzbar 

auf Arbeitsplatten, Böden oder sogar als Abwaschmittel. 
Achtung: Auch natürliche Reinigungsmittel vertragen sich 

nicht mit allen Materialien, am besten also zuerst nach-
schlagen oder auf kleiner Fläche ausprobieren.

stattung und Rohstoffen. Auf die Schweiz bezogen 
ist zum Beispiel einheimisches Holz top, aber auch hei-
mischer Naturstein oder Keramikplatten mit möglichst 
wenig Transportkilometern. Letztere sind zwar energie-
aufwendig in der Herstellung, bestehen aber aus natürli-
chen Materialien und sind vor allem sehr langlebig. La-
bels wie Blauer Engel oder FSC können beim Entscheid 
ebenfalls hilfreich sein (siehe Checkliste).
 GERÄTEAUSWAHL 
 IST ENTSCHEIDEND
In der Küche nimmt vor allem die Energieetikette einen 
besonderen Stellenwert ein. Denn neben Langlebigkeit, 
Transportweg und Herstellung ist der Energieverbrauch 
ein weiterer wichtiger Aspekt der Nachhaltigkeit. Hier 
hilft der Blick auf die deklarierte Energieeffizienzklas-
se beim Vergleich von Kühl- und Gefrierschränken, 
Backöfen, Geschirrspülern und sogar Dunstabzugshau-
ben. Aufgepasst: Ab März 2021 wurden etwa für Kühl- 
und Gefrierschränke sowie Geschirrspüler neue Ener-

gieetiketten mit angepasster Klassifizierung eingeführt 
(Klassen A bis G). Auch, weil Geräte immer energieeffi-
zienter werden und die bisherige Bewertung mit A+++ 
langsam an ihre Grenzen stiess. Entsprechend lohnt 
sich hier bei Geräten auch die Weiterverwendung sehr 
alter Geräte nur begrenzt – der Ersatz durch ein energie-
sparendes ist nicht selten nachhaltiger. Bei der Auswahl 
des neuen Herds sind Induktionskochfelder am energie-
sparendsten. Zudem sollte man gerade beim Herd aber 
auch bei der Spüle auf einen bündigen Einbau achten: 
Hervorstehende Kanten sind schwieriger zu reinigen, 
was zu aggressiven Reinigungsmitteln verlockt.
 WASSERSPAREN 
 LOHNT SICH
Die einfache Reinigung ist auch im Badezimmer Trumpf, 
seien es die randlose Toilette oder die grossflächigen 
Wand- und Bodenplatten, um Fugen zu minimieren. All-
gemein gilt: Je weniger Fugen, desto besser. Diese sind 
besonders anfällig für Schimmel, vor allem bei der 

INFO 
POINT

CHECKLISTE 
EINE AUSWAHL HILFREICHER 
LABELS FÜRS NACHHALTIGE 

SANIEREN

  FSC: Das Label Forest Stewardship  
Council findet sich auf Holz und Holzpro-
dukten aus nachhaltiger Waldwirtschaft. 
Unterteilt wird in FSC 100%, FSC Mix  
und FSC Recycled.

  CRADLE-TO-CRADLE: Bei der Cradle-to- 
Cradle-Zertifizierung geht es unter ande-
rem um die mögliche Wiederverwendung 
der meisten Inhaltsstoffe zum Beispiel bei 
Möbeln oder Bodenbelägen im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft. 

  EU-ECOLABEL: Das EU-Ecolabel wird in 
der EU zum Beispiel an Farben oder elekt-
ronische Produkte vergeben, die vergleichs-
weise umweltschonend sind, von der Pro-
duktion bis zur Entsorgung.

  BLAUER ENGEL: Der Blaue Engel aus 
Deutschland findet sich unter anderem  
auf umweltfreundlichen, gesundheitsscho-
nenden Möbeln, Bodenbelägen oder Wand-
farben.

  NORDIC ECOLABEL: Der Nordische 
Schwan wird in ähnlichen Produktegruppen 
vergeben wie der Blaue Engel und kenn-
zeichnet umweltfreundliche Produkte aus 
Skandinavien.

Auch moderne Technik kann helfen, Energie zu 
sparen, vom Induktionsherd über die LED-Be-
leuchtung bis zur cleveren Steuerung. 

FOTOS: EONEREN/ISTOCK.COM, ZVG, RALF GEITHE/ADOBESTOCK.COM
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Rund 40 Liter Was-
ser spült jede Per-
son in der Schweiz 

im Durchschnitt 
täglich die Toilette 

hinunter – sauberes 
Trinkwasser, qua-
si ungenutzt. Spa-
ren lässt sich bei-

spielsweise mit 
einer zusätzlichen 

Kurzspültaste.

INFOABEND PROGRAMMDER WEG  
ZUR TRAUMKÜCHE

Name 

Vorname

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum Thema 
«DER WEG ZUR TRAUMKÜCHE» teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

       26. Oktober 2023 in Gümligen               

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

KOSTENLOSER INFOABEND: Seien Sie unser  
Gast und holen Sie sich wertvolles Wissen und   
Entscheidungshilfen. 
Die Küche ist das Herzstück in den eigenen vier Wänden. Was aber, wenn Ihre  
Küche in die Jahre gekommen ist, Ihr Kochfeld oder die Dunstabzugshaube nicht 
mehr leisten, was sie sollten, und Ihnen das Design der Küchenschränke sowieso 
schon lange verleidet ist? Höchste Zeit, sich Gedanken über eine neue Küche zu 
machen. Kein einfaches Unterfangen in einem nahezu unüberschaubaren Markt 
mit sich rasant entwickelnden Technologien – und schliesslich muss die neue 
Traumküche auch in Ihr Budget passen.

VERISET AG 
DONNERSTAG, 26. OKT. 2023 

Worbstrasse 140,  
3073 Gümligen

18:00 Uhr  Türöffnung

18:30 Uhr  Begrüssung/Einleitung

18:35 Uhr  KÜCHENPLANUNG  
BEI RENOVATIONEN

Informationen u.a. über Bedürfnis- 
abklärung, Gestaltung, Küchennormen,  
technische Möglichkeiten, Kosten- 
planung.

19:00 Uhr  NEUE TRENDS IM  
KÜCHENBAU

Informationen u.a. über Formen/ 
Linien/Ergonomie, Materialien, Farben, 
Design, Kontraste, Stauräume, Arbeits-
flächen.

19:25 Uhr   NEUE TECHNOLOGIEN UND 
GERÄTE FÜR DIE KÜCHE

Informationen u.a. über Grundaus- 
stattung, Steamer/Dampfgarer, Food 
Center, Induktion mit Teppan Yaki/ 
Wok, Backöfen und Combi-Dampfgarer,  
Dunstabzugshaube.

anschl.  Apéro riche

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

LINKS ZUM THEMA

Bei Labelinfo lassen sich 
die unterschiedlichsten 
Label und ihre Bedeutung 
nach Produktegruppen 
nachschlagen.

Topten bietet eine einfa-
che Vergleichsplattform 
zu verschiedenen Produk-
ten unter anderem bezüg-
lich Energieeffizienz.

Auf Salza werden Bauma-
terialien und Bauteile zur 
Wiederverwendung aus-
geschrieben.

oft hohen Luftfeuchtigkeit im Badezimmer. Ausserhalb des Spritz-
bereiches tragen atmungsaktive Oberflächen wie Lehmputze dazu bei, 
die Feuchtigkeit etwas zu regulieren. Auch Kalkputze eignen sich dafür 
gut und bieten Schimmel keinen Nährboden. Eine Lüftung (siehe Inter-
view) oder wenn möglich Fenster helfen, Feuchtigkeit gezielt abzufüh-
ren und steigern damit auch den Komfort. Daneben ist im Badezimmer 
vor allem der Wasserverbrauch zentral – mit Fokus auf das Warmwas-
ser. Am entscheidendsten ist, wie dieses grundsätzlich erwärmt wird. 
Aber es muss auch nicht unnötig verbraucht werden. Sparsame Was-
serhähne und Brausen sollten heute selbstverständlich sein. Weiter 
sparen lässt sich mit Armaturen, die in der Grundstellung auf Kaltwas-
ser eingestellt sind. Auch bei Duschen gibt es Systeme, bei denen man 
sich zum Beispiel durch Knopfdruck bewusst für noch heisseres Was-
ser entscheidet. Besonders clever ist zudem, wer die Wärme des ver-
brauchten Wassers weiterverwendet. So gibt es Duschrinnen, in denen 
mit dem verbrauchten Heisswasser das zufliessende Kaltwasser vorge-
wärmt wird. Von aussen sieht man davon nichts – vielmehr fügt sich die 
Duschrinne harmonisch ins sanierte Bad ein. Denn Nachhaltigkeit tut 
nicht nur gut, sie darf auch gut aussehen. 

Wand- und Bodenbeläge mit möglichst wenig Fu-
gen erleichtern im Badezimmer die Reinigung.

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT

FOTO: YUNAVA1/ISTOCK.COM
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DO IT 
YOURSELF

Bei einem Neu- oder Umbau steht auch 
die Planung der elektrischen Infra-
struktur an. Sie trägt wesentlich zum 
Wohnkomfort bei – deshalb sollte man 
ihr besonderes Augenmerk schenken.
                                                 TEXT— TANJA SEUFERT

Ohne Strom läuft heute nichts – wortwörtlich. Ob 
Licht, Haushaltgeräte, Computer oder TV: In einem 
modernen Haushalt gibt es unzählige Geräte, die nach 
Stromanschlüssen verlangen. Sind zu wenige davon 
vorhanden – oder sind sie falsch platziert – ist der 
Kabelsalat vorprogrammiert. So sind an die Steck-
dose mit TV-Buchse meist viel mehr Geräte als nur 
der Fernseher angeschlossen: Hinzu kommen zum 
Beispiel Lautsprecher, Receiver, Setup-Box, Blu-
ray-Player und Spielkonsole. Sie hängen alle mehr 
oder weniger geordnet an Steckerleisten und sind 
mit verschiedensten Kabeln miteinander verbunden.  

     Ein Ärgernis ist zudem, dass Netzadapter oder Win-
kelstecker bei herkömmlichen 3-fach-Steckdosen die 
benachbarte Steckplätze verdecken. Ist dies der Fall, 
dann lässt sich oft nur noch ein Gerät anschliessen – die 
anderen Steckplätze gehen verloren.
 DOSEN UND SCHALTER MIT 
 EXTRA-FUNKTIONEN
Wer einen Neu- oder Umbau plant, sollte deshalb auf eine 
optimale Anzahl und Platzierung von Steckdosen, Schal-
tern und Leuchten achten. Heute erhältlich sind innova-
tive Steckdosen, bei denen die Steckplätze so angeordnet 
sind, dass sie von Netzadaptern & Co. nicht verdeckt wer-
den. Für mehr Wohnkomfort sorgen ausserdem Steck-
dosen und Schalter mit Extra-Funktionen, zum Beispiel 
Dimmer, Bewegungsmelder, Thermostate oder integrier-
te USB-Ladestationen. 

Viele solcher Komponenten lassen sich auf Wunsch 
ins Smart-Home-System integrieren und beispielsweise 
mittels App steuern.

 MODERNE, SICHERE 
 ELEKTROINSTALLATIONEN
Zertifizierte Elektroinstallationsfirmen bieten Bauher-
ren eine umfassende Beratung an. So ist sichergestellt, 
dass die Elektro-Infrastruktur den Normen entspricht 
und die Stromkreise so aufgeteilt sind, dass das Netz 
nicht überlastet wird. Ein Um- oder Neubau bietet da-
her die Gelegenheit, alle Elektroinstallationen auf den 
neusten Stand der Technik – und Sicherheit – zu brin-
gen. So verhindern moderne Fehlerstromschutzschal-
ter und Leitungsschutzschalter Stromschläge, Brände 
sowie Geräteschäden.
 LAIEN SOLLTEN MIT 
 STROM VORSICHTIG SEIN
Nur qualifizierte Fachleute dürfen elektrische Instal-
lationen ausführen und reparieren (Ausnahmen: siehe 
Infokasten). Ebenso dürfen Elektroinstallationen nur 
durch einen zertifizierten Betrieb abgenommen werden. 
Denn bei unsachgemässer Arbeit drohen Verletzungen 
durch Stromschläge sowie Brände oder gar Lebensge-
fahr. Im Zweifel gilt daher: Hände weg von Strom! 

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

Herr Schilling, wie gehe ich vor, wenn ich neue  
Elektroinstallationen plane?

Es ist entscheidend, ob es sich um eine neue Elektroinstallation oder 
um den Austausch eines bestehenden Schalters handelt. Bei einer neuen 
Elektroinstallation muss der Weg zwingend über einen zertifizierten 
Elektroinstallateur gehen. Wenn ich den Schalter durch ein neues Mo-
dell austauschen möchte, kann ich dies unter gewissen Bedingungen 
selbst machen (siehe unten). Aber auch hier gilt, dass die Anpassung an-
schliessend durch ein qualifiziertes Unternehmen abgenommen werden 
muss.
Welche Schalter und Steckdosen sind derzeit  
besonders gefragt?

Die klassischen Steckdosen Typ13 sind ebenso gefragt wie auch 
neuere Arten von jeglichen Schalter-Kombinationen. Beleuchtete 
Schalter, Drehdimmer, aber auch Steckdosen mit USB-A oder USB-C 
Anschlüssen sind immer beliebter. 
Elektroinstallationen sind in erster Linie funktional.  
Gibt es noch andere Aspekte, zum Beispiel die Optik?

Wir bieten Schalter und Steckdosen in verschiedenen Farbvarian-
ten und Designprofilen. Wichtiger als die Optik sind jedoch die Benut-
zerfreundlichkeit, die Langlebigkeit und auch die Sicherheit. Dazu ge-
hört auch, im Aussenbereich nur speziell dafür zugelassene 
Steckdosen und Schalter zu verwenden. 

NACHGEFRAGT
«BELEUCHTETE 
SCHALTER  
UND DREHDIM- 
MER SIND IMMER  
BELIEBTER»

EINE AUSWAHL  
AUS DEM JUMBO-SORTIMENT:

   Messgerät LCD digital (A)
   Steckdose 3x Typ 13 (B)
   LED-Drehdimmer (C)
   Druckschalter Schema 3 (D)

   Bewegungsmelder 180° (E)
   Kleinkombi Schema 3 / Typ 13 (F)
   Steckdose 1 x Typ 13 für den Aussenbereich (G)

Grundsätzlich darf nur elektrische Installationen vornehmen, 
wer eine Fachausbildung absolviert hat. Einige Ausnahmen 
gibt es allerdings:

  Bereits bestehende Steckdosen und Schalter in selbstbe-
wohntem Wohnraum, sofern der betroffene Stromkreis ein-
phasig ist und durch eine vorgeschaltete Sicherung und ei-
nen FI-Schalter 30 mA geschützt ist. Und: Die Arbeiten 
müssen im Anschluss von einem Unternehmen mit Kon- 
trollbewilligung abgenommen werden.

  Lampen darf man ebenfalls selbst montieren. Die Arbeiten 
müssen im spannungslosem Zustand durgeführt werden. 
Dazu werden die Sicherungen entfernt und/oder der Fehler-
stromschutzschalter ausgeschaltet. Die Montage von Lam-
pen ist nicht kontrollpflichtig.

DIESE ELEKTRO- 
INSTALLATIONEN DÜRFEN SIE 

SELBST VORNEHMEN

INFO 
POINT

RETO SCHILLING,
Purchasing Product Manager  
Elektromaterial/Beleuchtung/ 
Werkstatt + Keller bei Jumbo

EINKAUFSLISTE

ELEKTROINSTALLATIONEN:

Warum Planung  
so wichtig ist

A

B

E

C

F

D

G



38  HAUSmagazin \ 06—2023 HAUSmagazin / 06—2023 / 39

PFLANZEN 
WELT

*Brigitt Buser  
ist im Vorstand der  
Gesellschaft Schwei- 
zerischer Rosen- 
freunde und arbeitet  
seit 2007 als freie  
Journalistin  
für Pflanzen– und  
Gartenthemen.

Auch unter den Zwiebelblumen sind 
im Handel heimische Arten erhält-
lich, mit denen im Garten für mehr 
Biodiversität gesorgt werden kann. 
Wichtig zu wissen: Alle sind nur lo-
kal verankert, können je nach Gegend 
durchaus gebietsfremd sein.
   TEXT— BRIGITT BUSER*

Der Trend zu naturnahen Gärten nimmt zu. Soll es 
nur einheimisch sein, so können wir, was Stauden 
und Gehölze anbelangt, aus einem relativ grossen 
Angebot wählen. Bei den im Frühling bis Frühsom-
mer blühenden Zwiebelpflanzen hingegen ist das  
Angebot eher spärlich, sind aber durch attraktive Ra-
ritäten vertreten. Ihre Zwiebeln sind jetzt im Handel 
erhältlich und sollten nach dem Kauf baldmöglichst  
gepflanzt werden.
 ZIERLICHER 
 LAUCH
Dazu gehört der Kugelköpfige Lauch, der erst im Ju-
ni blüht. Auffallend sind seine eigrossen purpurroten 
Blütenköpfe. Die überaus insektenfreundliche Zwie-
belpflanze wird ca. 70 cm hoch und bevorzugt einen 

trockenen bis mässig trockenen Boden mit neutra-
lem pH-Wert. Da sehr genügsam, eignet er sich fürs 
sonnige Staudenbeet, setzt aber auch auf Dachgär-
ten, steppenwiesenähnlichen Arrangements sowie 
in Bauern-, Natur-, Stein- und Präriegärten ausser-
gewöhnliche Akzente.
 ELFENHAFTER 
 MÄRZENBECHER
Gerne mit dem Schneeglöckchen verwechselt wird 
der im März blühende Märzenbecher, auch Früh-
lings-Knotenblume genannt. Während das Schnee-
glöckchen eher mässig feuchte bis trockene Standor-
te bevorzugt, mag es der wild bei uns in Auenwäldern 
und feuchte Laubmischwäldern vorkommende Mär-
zenbecher lieber halbschattig bis schattig sowie 
feuchte, aber nicht staunasse Böden. Gepflanzt wer-
den die Zwiebeln vorzugsweise in Gruppen. Bis sich 
die ersten Blüten zeigen, muss man sich aber oft zwei 
Jahre gedulden.
 ATTRAKTIVE 
 SCHACHBRETTBLUME
Ebenfalls bei uns heimisch ist die Schachbrettblu-
me mit hängenden und glockenförmigen Blüten, die 
mit einem schachbrettähnlichen Muster überzogen 

sind. Das Liliengewächs blüht im April/Mai und ge-
deiht in frischen und tiefgründigen Böden auf offenen 
Feuchtwiesen, am Teich- oder kühlen und feuchten Ge-
hölzrand.
 POET FÜRS 
 FRÜHLINGSBEET
Bei den Narzissen ist es die bei uns streng geschütz-
te Dichternarzisse, auch unter dem Namen Mon-
treux-Narzissen bekannt, die in keinem naturnahen 
Garten fehlen sollte und jetzt im gut sortierten Garten-
handel als Zwiebel erhältlich ist. Sie eignet sich sehr 
gut zum Verwildern in nicht zu trockenen Blumenwie-
sen oder für geschützte, sonnige bis halbschattige Stel-
len im Beet.
 WILDE 
 TULPE
Nicht minder attraktiv ist die Weinbergtulpe, die in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts von Italien als Zier-
pflanze nach Mitteleuropa eingeführt wurde und mittler-
weile bei uns unter den seltenen und gefährdeten Pflan-
zenarten aufgeführt ist. Da trockenheitsliebend, kommt 
sie wild vor allem in Rebhängen vor, im Garten mag sie 
es ebenfalls trocken und bevorzugt daher einen Platz im 
Stein- oder Dachgarten oder in Ruderalflächen. 

   BUNTE HERBSTBE- 
PFLANZUNG

Wer jetzt Balkon und Terrasse 
nochmals zum Blühen bringen 
will, findet dazu eine reiche Aus-
wahl an Pflanzen im Fachhandel. 
Mit Chrysanthemen, Astern, 
Hornveilchen, Fetthenne, Gräser 
und Efeu lassen sich wunderbare 
herbstliche Arrangements zau-
bern. Wichtig dabei: Waren 
Kübel und Kästen schon mit 
Sommerflor bestückt, sollte die 
nun ausgelaugte Erde unbedingt 
ersetzt werden. Nur so ist ein gu-
tes Gedeihen mit andauernder 
Blüte garantiert. Dasselbe gilt für 
eine Bepflanzung mit Heide, En-
zian, Zaklame, Torfmyrte, Skim-
mie und Hebe. Diese benötigen 
jedoch ein sehr humoses bis sau-
res Erdreich, um problemlos zu 
gedeihen. Zyklamen sind nur be-
dingt winterhart und die Blüten 
der Chrysanthemen leiden bei 
Kälte. Daher sollten diese bei 
drohendem Frost unbedingt ge-
schützt werden.

   LETZTE  
KRÄUTERERNTE

Vorausgesetzt, der Oktober und 
November wird nicht so warm 
wie im letzten Jahr, geht Ende 
des Monats die Ernte von Kräu-
tern dem Ende entgegen. Aber 
was nun, einfrieren oder trock-
nen? Alle Kräuter, die über hartes 
Blattwerk verfügen, haben auch 
einen hohen Anteil an ätheri-
schen Ölen und lassen sich daher 
an einem dunklen warmen Ort – 
ausgelegt auf Papier oder zu  
kleinen Sträusschen gebunden 
kopfüber aufgehängt –, ausge-
zeichnet trocknen oder zum  

Aromatisieren von Speiseöl, -salz 
usw. verwenden.

Bei Kräuter mit hohem Was-
seranteil wie Dill, Basilikum, Pe-
tersilie oder Liebstöckel ver-
flüchtigt sich das Aroma beim 
Trocknen nahezu. Daher schnei-
det man ihr Blattwerk besser 
klein, friert es ausgelegt auf ei-
nem Teller ein und füllt es da-
nach locker in Vorratsbehälter 
ab, die im Tiefkühlfach aufbe-
wahrt werden.

    IMMERGRÜNE  
GEHÖLZE

Nun ist die ideale Zeit für die 
Pflanzung von immergrünen 
Laub- und Nadelgehölzen, da den 
Wurzeln noch genügend Zeit 
bleibt, um vor dem Frost gut ein-
zuwachsen. Somit ist in nicht all-
zu trockenen Wintern eine Selbst-
versorgung mit Wasser 
problemlos gewährleistet. Wird 
hingegen später im Jahr gepflanzt, 
können sich die Pflanzen nicht 
mehr ausreichend etablieren. Da 
sie auch im Winter über die Blät-
ter Wasser verdunsten, ist mit 
Trockenschäden zu rechnen.

   KÄLTEEMPFINDLICHES  
GEMÜSE ERNTEN

Je nach Lage ist bereits im Sep-
tember mit den ersten Nachtfrös-
ten zu rechnen. Achten Sie daher 
auf die Wetterprognosen und ern-
ten Sie bei Bedarf kälteempfindli-
ches Gemüse wie Spinat, Salate, 
Radieschen, Fenchel sowie nicht 
ausgereifte Tomaten rechtzeitig. 
Nicht ausgereifte Tomaten lassen 
sich in einem Papierbeutel ver-
packt an einem warmen Ort aus-
gezeichnet ausreifen – regelmäs-
sige Kontrollen nicht vergessen.

GARTENARBEITEN  
IM SEPTEMBER

GARTEN 
KALENDER

Besonders die Blüten weisser Chrysanthemen  
leiden bei Frost.

1—Besonders hübsch 
wirkt die im April blü-
hende Dichternarzisse 
(Narcissus poeticus) ver-
teilt in der Fläche.

2—Der Kugelköpfi-
ge Lauch (Allium spha-
erocephalon) öffnet die 
vielen Einzelblüten der 
Blütenköpfe von un-
ten her.

3—Mit seinen duftenden 
weissen Glockenblüten  
läutet der Märzenbecher 

(Leucojum vernum)  
im März den Frühling 
ein.

4— Die Weinbergtul-
pe (Tulipa sylvestris) er-
reicht eine Höhe von 30 
bis 45 cm und ihre Blü-
ten leuchten im April/
Mai in hellem Gelb. 

5—Schachbrettblumen 
(Fritillaria meleagris) ha-
ben sehr feines Laub 
und werden bis zu 35 cm 
hoch.

—3

—1

—2

—4

—3

—5

Zwiebelpflanzen  
für naturnahe Gärten

FOTOS: LOIS GOBE/SHUTTERSTOCK.COM, ALEX MANDERS/SHUTTER-
STOCK.COM, HANS/PIXABAY.COM, LIANEM/SHUTTERSTOCK.COM, 
MABELAMBER/PIXABAY.COM, MATTHIASBOECKEL/PIXABAY.COM
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TOP  
STORYS

Informative Beiträge
zu relevanten

Themen rund ums
Haus

 

UMBAU UND  
RENOVATION

Ratgeber und Tipps  
für Ihr neue Küche, 

ihr neues Bad und die  
 Gebäudesanierung

ENTDECKEN,  
INSPIRIEREN UND  

TRÄUMEN… 

DOSSIER  
ENERGIE

Ratgeber zum  
Energiesparen, zur  
Energiepolitik, zur  

Elektromobilität und  
zur Stromzukunft 

ENTDECKEN,  
INSPIRIEREN UND  

TRÄUMEN… 
EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT: 
ERNÄHRUNG

*IN DER RUBRIK «NEXT»  
BELEUCHTEN WIR WICHTIGE  
THEMEN VON MORGEN. 

 
 

«ESSEN IST  
MEHR DENN  
JE EIN  
STATEMENT»

ERNÄHRUNG  
ESSEN WIRD IMMER  
MEHR ZUR KOPFSACHE

Unsere Ernährung wird geprägt durch  
unseren kulturellen Hintergrund und unsere  
Lebensumstände. Beide verändern sich stark. 
Laut dem Deutschen Zukunftsinstitut wird  
unsere Ernährung daher künftig umweltfreund-
licher und ethischer sein. Ebenfalls soll sie – 
messbar – gesünder werden, die Nahrungsmit-
telindustrie entwickelt dazu massgeschneiderte 
Produkte. Und unkomplizierter sollen viele  
Menus werden: Durch flexible Arbeitszeiten und 
Remote Office werden wir vor allem Frühstück 
und Mittagessen «to go» verzehren. 

GLOBALE PERSPEKTIVEN

AM MEISTEN  
FLEISCHESSER
Mit jährlich 130 
kg pro Kopf wird 
in Hongkong 
weltweit am 
meisten Fleisch 
verzehrt. In Euro-
pa ist Spanien 
mit 104 kg Spit-
zenreiter.  
In der Schweiz 
wird knapp 70 kg 
Fleisch gegessen.

Biologisch produzierte Lebensmittel und neue Innovatio- 
nen im Food-Bereich prägen derzeit den Nahrungsmittelbe-
reich. Vor allem aber ist die heutige Ernährung untrennbar mit 
dem Kampf gegen den Klimawandel verbunden, erklärt Ernäh-
rungswissenschaftlerin Christine Brombach im Interview.
                                 INTERVIEW—HELEN WEISS

  *PROF. DR.  
CHRISTINE BROMBACH 

ist seit 2009 am Institut für 
Lebensmittel- und Geträn-
keinnovation an der Zür-
cher Hochschule für An-
gewandte Wissenschaften 
(ZHAW) in Wädenswil tä-
tig. Sie ist Mitautorin der 
Studie  «Essen der Zukunft: 
wer oder was bestimmt die 
Ernährung von morgen?». 

«WIR ESSEN  
IN ZUKUNFT  
KLIMA- 
FREUNDLICH  
UND NACH- 
HALTIG»*

HÖCHSTE  
ADIPOSITAS-RATE
Auf den Cook-In-
seln im Pazifik 
sind 50,8 % der Be-
völkerung adipös, 
also stark überge-
wichtig (Zahl von 
2014). Am wenigs-
ten betroffen ist 
Osttimor (2,2 %).

KALORIEN- 
WELTMEISTER
Die höchste  
Kalorienzufuhr mit 
durchschnittlich 
3'885 kcal pro Tag 
erreicht Irland, 
dicht gefolgt von 
den USA und Belgi-
en. Am wenigsten 
sind es in der Zent-
ralafrikanischen 
Republik (1'786).

Unser Ess- und Kochverhalten verändert  
sich stetig. Welche Trends sind momentan  
zu beobachten?

Verglichen mit der Ernährung vor 20 Jahren sind derzeit 
verschiedene Trends erkennbar, die sich auch teilweise wi-
dersprechen. Aber das ist nicht verwunderlich, sind doch 
auch wir selbst in unserem eigenen Ernährungsverhalten 
paradox. Morgens muss es meist schnell gehen, da ma-
chen wir nicht viele Experimente. Mittags  gibt’s einen 
Happen auf die Hand oder man bereitet zuhause rasch et-
was zu, das sich in der Mikrowelle erwärmen lässt. 
Schliesslich herrscht hier ebenfalls Zeitdruck, etwa wenn 
die Kinder hungrig aus der Schule nach Hause kommen. 
Abends soll es dann gesund und nachhaltig sein, meist 
bleibt aber nicht viel Zeit, da man noch ins Training muss 
oder eine Veranstaltung besucht. Eines lässt sich aber 
ganz klar beobachten: Im Gegensatz zu früher ist die Dis-
kussion um Essen ubiquitär geworden. Essen, und vor al-
lem, was ich wie, wann, wo, mit wem esse, ist mehr denn 
je ein Statement. Es sagt etwas darüber aus, wer ich bin 
oder sein möchte – ob vegan, nachhaltig, traditionell oder 

FOTOS: LADANIFER/ISTOCK.COM ZVG,  
KIRABUDAIEVA/ISTOCK.COM
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EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT:
ERNÄHRUNG 

GESUNDHEITSDATEN 
DIE TOILETTE  
WEISS BESCHEID
Mit Sensoren ausgestattete 
WCs überwachen den  
Stoffwechsel kontinuier-
lich. So erfährt man sofort, 
auf welche Nahrungsmittel 
man verzichten soll und wel-
che man jetzt essen soll. Ers-
te Modelle dieser WCs kom-
men bald auf den Markt.

far 
away

Stehen in Zukunft ausreichend Proteine zur Verfügung,  
wenn der Fleischkonsum abnehmen soll? 

Ja, aber es ist es wichtig, die Produktion pflanzlicher Proteinquellen zu er-
höhen. Das sind vor allem Hülsenfrüchte und daraus hergestellte Produk-
te. Nötig ist zudem ein erhöhter Konsum von Nüssen, Kernen, Samen so-
wie Vollkorngetreide.

Die Ackerböden laugen aus, die Weltbevölkerung wächst, hinzu 
kommen Klima- und Umweltschutz: Kann die Ernährung der 
Menschheit in der Zukunft überhaupt noch sichergestellt werden?

Es wird eine grosse Herausforderung werden, die Weltbevölkerung dauer-
haft zu ernähren. Es ist möglich, auch 10 Milliarden Menschen nachhaltig zu 
ernähren. Das zeigen die Berechnungen der «Planetary Health Diet» auf. Da-
zu sind aber einige «Stellschraubenveränderungen» notwendig. Etwa die 
Reduzierung der Menge an Food Waste, der Umstieg auf eine regenerati-
ve und nachhaltige landwirtschaftliche Produktion, die Reduktion des Kon-
sums von tierischen Produkten und zeitgleich Erhöhung der Zufuhr an 
pflanzlichen Proteinen.

Wie werden wir in 20 bis 30 Jahren essen? 
Wir essen in Zukunft klimafreundlich, nachhaltig und flexitarisch. Der deut-
sche «Trendreport Ernährung 2023» sieht in der klimafreundlichen und 
nachhaltigen Ernährung die wichtigste Entwicklung. Viele Produzenten tre-
ten als Trendsetter in Erscheinung, beispielsweise bei gesundem Conveni-
ence Food, Bio-Marken oder der Vielfalt an vegetarischen und veganen Le-
bensmitteln. Das wiederum fördert den Flexitarismus. So können sich 
viele Menschen, die den Veganismus als zu extrem empfinden, mit einer 
pflanzenbetonten Ernährung anfreunden, da sie tierische Produkte nicht 
komplett verbietet. 

 «ES WIRD EINE 
GROSSE HERAUS-
FORDERUNG  
WERDEN, DIE 
WELTBEVÖLKE-
RUNG DAUERHAFT 
ZU ERNÄHREN»

PROF. DR. CHRISTINE  
BROMBACH

WELTERNÄHRUNG
WIEDER MEHR  
MENSCHEN  
UNTERNÄHRT
Laut einem neuen UN- 
Bericht sind seit 2019 über  
122 Millionen Menschen mehr 
weltweit mit Hunger konfron-
tiert. Die Zunahme ist unter an-
derem auf die Covid-19-Pande-
mie, Ukraine-Krieg und  
Wetterextreme zurückzuführen. 

FUTURE FOOD
FORSCHUNGS- 
INITIATIVE DER ETH
Future Food hat zum Ziel, neue 
Talente rund um Lebensmittel 
auszubilden. Das Stipendium ist 
ein Postdoc-Programm für aus-
sergewöhnlich qualifizierte jun-
ge Forscherinnen und Forscher, 
die Projekte zu zukünftigen Er-
nährungsfragen vorschlagen. 

INSEKTEN & CO.
WAS ESSEN WIR 
MORGEN?
Viele Forschende glauben, dass 
Insekten das Lebensmittel der 
Zukunft sein werden. Sie liefern 
Eiweiss, ohne viel Futtermit-
tel zu benötigen. An Bedeutung 
gewinnen auch In-vitro-Fleisch, 
Algen und Hülsenfrüchte.

woke. Daher sind auch unterschiedliche Trends zu beobachten. Zum einen 
wird eine Zunahme an Convenience-Produkten verzeichnet, zum anderen 
geht der Trend zu mehr Regionalität und Saisonalität. Neben dem Konsum 
von gesundem Fast Food wird auch wieder mehr selbst gekocht, gebacken 
und eingemacht.

Stichwort Fast Food: Immer mehr Menschen sind übergewichtig. 
Lässt sich dieser Entwicklung überhaupt Einhalt gebieten?

Das ist schwer, denn Übergewicht hängt ganz klar mit unserer Lebenswei-
se zusammen. Dazu gehören neben der Ernährung auch das Schlaf- und 
Bewegungsverhalten. All diese Faktoren verändern sich und haben derzeit 
leider auch einen ungünstigen Einfluss auf unseren Körper. Verschiedene 
Strategien und Kommunikationsmassnahmen waren diesbezüglich in der 
Vergangenheit nicht besonders erfolgreich. 

Wie wird sich unsere Ernährung verändern,  
wovon werden wir etwa mehr und wovon weniger essen?

Nun, ohne die Kristallkugel zu verwenden, es wird sich sehr vieles verän-
dern (müssen). Die Ernährung bzw. das gesamte Ernährungssystem ist für 
fast ein Drittel aller Ressourcenverbräuche verantwortlich. Die industrielle 
Agrarproduktion ist ein globaler Treiber für Biodiversitätsverluste, CO2-Emis-
sionen und Landverbrauch. Dadurch bietet sich hier auch ein enormer He-
bel, wenn es um etwa die Verringerung des Klimawandels geht. So sind es 
vor allem die tierischen Produkte, deren Verzehrmengen wir reduzieren 
müssen, ganz im Sinne der «EAT-Lancet Commisson», die mit der «Plane-
tary Health Diet» eine Strategie für eine gesunde und nachhaltige Ernäh-
rung veröffentlichte, die gleichzeitig die Gesundheit des Menschen und des 
Planeten schützen kann. Denn die Produktion von Tierfutter ist hier der 
treibende Faktor, der stark zu Buche schlägt.

Das israelische Start-up Anina nutzt recy-
celtes Gemüse, um gesunde pflanzenba-
sierte Fertiggerichte herzustellen. Die 
Mahlzeiten können in wenigen Minuten 
auf dem Herd oder in der Mikrowelle zu-
bereitet werden und entsprechen zwei 
Gemüseportionen. Dafür wird laut Her-
steller ausschliesslich Gemüse verwendet, 
das sonst weggeworfen worden wäre. Für 
ihr innovatives Projekt gewannen die Jung- 
unternehmer den ersten Platz bei «The 
Pitch», Israels führendem Start-up-Wett-
bewerb. www.anina.com

GESUNDE FERTIGGERICHTE

RECYCELTES  
GEMÜSE?

FOTOS: EMMY2289/123RF.COM, VANTUZ/123RF.COM, ANINA CULINARY ART,  
LTD, PGGUTENBERGUKLTD/ISTOCK.COM, WILDPIXEL/ISTOCK.COM
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VOM CONTAINER  
BIS ZUR AGROHOOD
DIE NATUR KEHRT IN 
DIE STADT ZURÜCK
Kreative Wohnformen sind 
zum Beispiel Baumhäuser, 
Containerhäuser aus ge-
brauchten Schiffscontainern, 
«Hobbit-Häusern», oder  
Wohnwagen. Letzteres ist in 
Form von «Trailer Parks» gera-
de in den USA populär. Dort 
erfreuen sich auch «Agro-
hoods» zunehmender Beliebt-
heit, sie verbinden Wohnen  
mit Landwirtschaft. 

        GESUNDE ERNÄHRUNG

ROLLE  
DES DETAIL- 
HANDELS

ERHÄLTLICH BEI BAUHAUS
Die BAUHAUS Fachcentren in Matran,  
Mels, Niederwangen, Oftringen und  
Schlieren bieten eine grosse Auswahl an 
Tisch-Elementen.  www.bauhaus.ch

FEEDING THE FUTURE 
BERICHT DES  
GOTTLIEB DUTT-
WEILER INSTITUTS

  

Der Report «Feeding the Fu-
ture» erklärt, welche Rolle 
Konsumentinnen und Konsu-
menten in der Transformati-
on zu einem nachhaltigeren 
Ernährungssystem spielen. 
Er ist bei gdi.ch > Publikatio-
nen > Studien verfügbar.

In der Studie «Essen der Zukunft: wer oder was be-
stimmt die Ernährung von morgen» der Heinz Lohmann 
Stiftung (siehe auch Interview) wird unter anderem die 
Rolle des Detailhandels beleuchtet. «Der Handel kann 
durchaus das Verhalten der Kunden lenken, dies zum 
Beispiel durch zur Verfügung gestellten Informationen di-
rekt am Verkaufspunkt. Weiter haben auch die Platzie-
rung der Waren, die angebotene Auswahl sowie die 
Preisgestaltung einen direkten Einfluss auf die Wahl der 
Konsumenten», heisst es in der Studie.

PRÄSENTIERT VON

ÜBERGEWICHT 
DIE WELT  
WIRD DICKER

Ein neuer Bericht der World Obesity Fe-
deration prognostiziert, dass aufgrund der 
aktuellen Trends bis 2035 51% der Weltbe-
völkerung übergewichtig oder adipös sein 
werden. Als besonders besorgniserregend 
erachtet die Organisation den rasanten An-
stieg der Fettleibigkeit bei Kindern. Die Raten 
werden sich bei bei Jungen bis 2035 voraus-
sichtlich auf 208 Millionen verdoppeln und bei 
Mädchen um 125% auf 175 Millionen steigen. 
Insgesamt werden bis 2035 über 1,5 Milliarden 
Erwachsene und fast 400 Millionen Kinder an 
Fettleibigkeit leiden, sofern keine wirksamen Ge-
genmassnahmen ergriffen werden. Diese Gesund-
heitskrise hat auch wirtschaftlich grossen Einfluss: 
Die Forschenden erwarten in den nächsten 12 Jah-
ren Kosten von rund 4,32 Billionen US-Dollar. Das 
sind fast 3 % des globalen BIP.

Ob wir auch in 30 Jahren noch am Esstisch speisen werden? 
Wer weiss! Bis dahin laden clevere Lösungen ein, sich einen ei-
genen – langlebigen – Esstisch zu designen.  TEXT—TANJA SEUFERT

Wer lieber einen individuellen Tisch als ein Standardmodell kaufen möch-
te, hat heute die Qual der Wahl. Unzählige Kombinationsmöglichkeiten von 
Tischbeinen oder -gestellen sowie Tischplatten bieten sich an. Bei Tisch-
platten steht Holz zuoberst auf der Wunschliste – von naturbelassenem 
Holz, das sich zuhause wahlweise lackieren, lasieren oder ölen lässt, bis hin 
zur massiven Holzplatte mit Waldkante. 

HARTES HOLZ VON VORTEIL Wichtig bei Tischplatten ist, auf die Härte 
des Holzes zu achten. Zwar kann man weiche Hölzer wie Fichte einfacher 
nachschleifen und bearbeiten, doch treten dafür auch schneller Dellen und 
Schrammen auf. Wer die Tischplatte nicht mehr gross nachbearbeiten 
möchte und Wert auf einen widerstandsfähigen, langlebigen Tisch legt, 
sollte sich daher für eine härtere Holzart wie zum Beispiel Eiche, Buche, 
Nuss- oder Kirschbaum entscheiden.

ZU TISCH!

 
TISCHGESTELLE AUF  
MASS UND TISCHBEINE

Aus einer Tischplatte und einem Stahlunterbau, der sich mit ei-
nem einfachen Inbusschlüssel aufbauen lässt, entsteht im 
Handumdrehen ein stabiler, individueller Design-Tisch. Wer klas-
sische Tischbeine bevorzugt, hat eine grosse Auswahl an Holz- 
und Stahlbeinen. Auch höhenverstellbare Tischbeine sind erhält-
lich – ideal für multifunktionale Tische. X-förmige Tischbeine 
aus Stahl anstelle von vier Eckbeinen verleihen dem Tisch  
Industrie-Chic.

 
TISCHPLATTEN  
AUS HOLZ

Im Trend sind Massivholzplatten mit normaler Kante 
oder mit Waldkante – sie schaffen eine warme, natürli-
che Atmosphäre und sind frei von Wohngiften. Unbe-
handelte Leimholz-Tischplatten eignen sich für Heim-
werkerinnen und Heimwerker, die ihrem Tisch gerne 
selbst den letzten Schliff geben möchten. Sie lassen 
sich beliebig streichen oder mit Öl bzw. Wachs behan-
deln. Bereits vorbehandelt ist das Modell «Vintage Ei-
che» aus geölter massiver Eiche.

FOTOS: STARSHIP, ZVG, ARISA THEPBANCHORNCHAI/ 
ISTOCK.COM, MIKHAIL SELEZNEV/ISTOCK.COM

SHOPPING  
DER EINKAUFS- 
WAGEN ERHÄLT 
KÜNSTLICHE INTEL-
LIGENZ

Erste Prototypen arbeiten 
bereits: In Zukunft werden 
Einkaufsroboter für uns ein-
kaufen. Durch Software-
schnittstellen wissen sie, wo 
was im Laden ist, und finden 
alles sofort. Und sie liefern 
den Einkauf umweltfreund-
lich direkt an die Haustür – 
oder in den Park.
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PROZENT
Laut Bundesamt für 
Statistik war im Jahr 
2021 (neuste Daten) 

die Mehrheit aller 
Wohnbauten mit ei-
ner fossilen Heizung 

ausgestattet.

Und  
welchen  
Plan   
haben  
Sie für  
Ihr  
Haus?

Bund und Kantone ziehen  
die Schraube allmählich an: 
Altbauten müssen energie- 
effizienter werden, die Zahl 
der Vorschriften wächst – mit 
grossen kantonalen Unter-
schieden. Bevor man sich in 
den Gesetzes-Dschungel 
wagt, sollte man nie verges-
sen: Es geht ums eigene  
Haus. Und nur darum.

FOTO: SOLSTOCK/ISTOCK.COM
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  380'000

WÄRME- 
PUMPEN 

Im Jahr 2021  
waren in der Schweiz 

380'000 Wärme-
pumpen zur Heizung 
und/oder Warmwas-

sererwärmung  
installiert.

Sanierung abgeschlossen, sämtliche gesetzlichen 
Vorschriften wurden erfüllt – Happy End. So einfach 
ist es leider nicht! Denn die Mustervorschriften der 
Kantone im Energiebereich 2014 (MuKEn 2014) set-
zen zwar Zielvorgaben punkto Energieeffizienz und 
definieren dazu Lösungswege. Welches für ein Haus 
die individuelle beste Lösung ist, lassen sie hinge-
gen offen.

So kann der Wechsel auf eine neue Heizung 
mehr oder weniger zur Farce verkommen, bei der es 
hauptsächlich darum geht, dem Gesetz Genüge zu 
tun. Dazu ein Beispiel: Der Heizungsersatz verlangt 
nach einer der 11 Standardlösungen nach MuKEn 
2014 (siehe Infobox «Die 11 Standardlösungen»). 
Der Hauseigentümer entscheidet sich für die belieb-
te Standardlösung 3: den Einbau einer Wärmepum-

pe. Doch die mangelhafte Wärmedämmung seines 
Hauses bleibt bestehen – gesetzeskonform, denn mit 
dem Einbau der Wärmepumpe wurden die geltenden 
Auflagen erfüllt.
 LABORWERT 
 UND PRAXIS
Die erste Heizkostenabrechnung mit der neu-
en Wärmepumpe fällt dann ernüchternd aus: Der 
Stromverbrauch ist doppelt so hoch wie anhand der 
Gerätedaten berechnet. Sparen lässt sich so nichts 
und der positive Effekt für die Umwelt fällt bes-
tenfalls bescheiden aus. Grund dafür sind die ho-
hen Vorlauftemperaturen, welche das immer noch 
schlecht gedämmte Gebäude weiterhin benötigt. 
Denn Wärmepumpen arbeiten nur bis zu einer Vor-
lauftemperatur von etwa 55° C effizient. Danach 
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Die am häufigsten verbaute Wärmepumpe ist  
die Luft-Wasser-Wärmepumpe. Mit dem Aussengerät  
entzieht sie der Umgebungsluft Wärme.

FOTO: DANIEL BALAKOV/ISTOCK.COM

VERLAGSREPORTAGE  Um die Ansprüche von Wohneigentü-
mern an eine ökologische − und gegenüber dem her-
kömmlichen Elektroboiler günstigere − Warmwasseraufbe-
reitung zu erfüllen, lanciert Domotec ihre neue und 
innovative Einbau-Warmwasser-Wärmepumpe Nuos E.  
Sie ist eine kostengünstige Sanierungslösung, und dank  
ihrer Leistungsfähigkeit auch eine sehr gute Alternative 
zum herkömmlichen 200-300 Liter Elektro-Einbauboiler.

Warmwasser-Wärmepumpen in bewohnten Räumen 
In der Vergangenheit gab es verschiedene Herausforderun-
gen, die eine Installation einer Warmwasser-Wärmepumpe 
in bewohnten Räumen erschwerten. Dazu gehörten Proble-
me wie Lärm, Platzbedarf, Energieverbrauch und störende 
Luftströmungen. Aufgrund von Fortschritten in der Techno-
logie und den rechtlichen Vorgaben bei der Sanierung von 
Elektro-Wassererwärmern, hat Domotec intensiv nach neu-
en Lösungen gesucht. Nach einigen Produktentwicklungen 
und mehreren Testphasen unter verschiedenen Bedingun-
gen hat das Aargauer Unternehmen, auch dank moderns-
ter Warmwasser-Wärmepumpen-Technologie, die Heraus-
forderungen gemeistert. 

Geringe Energiekosten, hohe Leistung
Die Wärmepumpe Nuos E wird steckfertig geliefert und 
lässt sich einfach an eine 230V-Steckdose anschliessen.  
Mit einer Stromeinsparung bis zu 65 % und einem COP  
bis zu 3,3 arbeitet diese Einbau-Warmwasser-Wärmpumpe 
im Vergleich zu einem herkömmlichen Elektro-Einbauboiler 
äusserst effizient und kostengünstig. Erhältlich sind die 
Ausführungen 110 Liter oder 150 Liter. 

Das Modell 110 Liter erreicht eine minimale Zapfmen- 
ge von 510 Liter à 40° C bzw. 690 Liter à 40° C Warmwas-
ser bei der Ausführung mit 150 Liter. Somit kann die 150  
Liter-Wärmepumpe ohne Komforteinbusse einen 300 Liter 
Elektroboiler ersetzen. Die Wärmepumpe Nuos E erreicht 
zudem Warmwassertemperaturen bis 62° C im reinen 
Wärmepumpenbetrieb.

Argumente für eine dezentrale Warmwasserverteilung
Die dezentrale Verbauung der Warmwasser-Wärmepumpe 
bietet den Vorteil, dass kürzeste Ausstosszeiten möglich 
sind. Darüber hinaus wird durch die Vermeidung von Wär-
meverlusten in der Steig- und Zirkulationsleitung eine hohe 
Effizienz erreicht. 

WEITERE  
INFORMATIONEN

Domotec AG
Lindengutstrasse 16
4663 Aarburg
Telefon 062 787 87 87
E-mail  info@domotec.ch
www.domotec.ch

Die ökologische und kosteneffiziente  
Alternative zum Elektro-Einbauboiler

Mit ihrer innovativen Einbau-Warmwasser-Wärmepumpe Nuos E lanciert Domotec die ökolo-
gische Alternative zum herkömmlichen 200-300 Liter Elektro-Einbauboiler. Dank ihrer Leis-

tungsfähigkeit und Effizienz ermöglicht diese Wärmepumpe eine kostengünstige Sanierungs-
lösung, ohne Kosten für eine neue zentrale Warmwasserversorgung zu verursachen.

Die Einbau-Warmwasser-Wärmepumpe 
 Nuos E lässt sich einfach und  

schnell austauschen und montieren.

Vorher/Nacher: links die neue  
Einbau-Warmwasser-Wärmepumpe-Nuos E,  

rechts der alte Elektroboiler
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sinkt ihr Wirkungsgrad markant und der Strom-
bedarf schnellt nach oben.

Zwar gibt es neuerdings Wärmepumpen für hohe 
Vorlauftemperaturen. Doch auch sie können die Phy-
sik nicht überlisten. 

Solche Geräte erzielen Jahresarbeitszahlen um 
2, während herkömmliche Wärmepumpen bei Vor-
lauftemperaturen zwischen 40 und 45° C Jahresar-
beitszahlen von 3,3 bis 5 erbringen. Sie sind also gut 
und gerne doppelt so energieeffizient.
 DER MIX AUS MASSNAHMEN 
 ENTSCHEIDET
Obiges Beispiel spricht keinesfalls gegen den Ein-
bau einer Wärmepumpe – auch nicht gegen den eines 
Hochtemperatur-Modells. Doch lohnt es sich, vor ei-
nem Heizungsersatz sämtliche Varianten durchzu-

spielen und kühl zu rechnen. Denn die MuKEn 2014 
sind in erster Linie Vorschriften. Sie zu erfüllen be-
deutet nicht automatisch, eine langfristig sinnvolle 
Sanierungslösung gefunden zu haben.

Was gilt es zu beachten? Je mehr man die Ener-
gieeffizienz eines Gebäudes verbessert, desto freier 
ist man bei der Wahl des Heizsystems – und desto 
kleiner dimensioniert, günstiger und effizienter ist 
sie. Auf der anderen Seite wird es nüchtern rechnen-
den Eigentümern schnell auffallen, dass die Kosten 
für eine effiziente Wärmedämmung fast schon expo-
nentiell steigen, je effektiver sie sein soll. Es gilt also, 
das individuell beste Kosten-Nutzen-Verhältnis der 
verschiedenen Massnahmen zu finden. Damit sich 
dieses realisieren lässt, ist frühzeitige Planung erfor-
derlich. 

DIE 11   
STANDARD- 
LÖSUNGEN
Befindet sich ein Haus in der 
Gebäudeklasse D oder schlech-
ter, so schreiben die MuKEn 2014 
für einen Heizungsersatz eine 
der folgenden Standardlösun-
gen vor:

STANDARDLÖSUNG 1:  
SOLARANLAGE  
ALS ERGÄNZUNG
Eine Solaranlage liefert künftig min-
destens 10 Prozent erneuerbare Ener-
gie und erwärmt damit Wasser.

STANDARDLÖSUNG 2:  
HOLZFEUERUNG
Holzfeuerung (üblicherweise eine 
Pelletheizung) für Heizung und 
Warmwasser. Vorteil: Sie arbeitet 
auch mit hohen Vorlauftemperaturen 
effizient (z.B. 1:1-Ersatz einer Öl- 
oder Gasheizung).

STANDARDLÖSUNG 3:  
WÄRMEPUMPE
Umstieg auf eine Wärmepumpe für 
Heizung und Warmwasser. Wichtig: 
Niedrige Vorlauftemperaturen sind 
von Vorteil oder gar Voraussetzung 
für einen guten Wirkungsgrad. In vie-
len Fällen empfiehlt es sich daher, 
vorgängig die Energieeffizienz der 
Gebäudehülle zu verbessern.

STANDARDLÖSUNG 4: 
GAS-WÄRMEPUMPE
Hier heizt man noch mit einem fossi-
len Brennstoffen, allerdings mit ge-
steigerter Effizienz und reduziertem 

CO2-Ausstoss. Mit Biogas lässt sich 
das System sogar zu 100 % durch er-
neuerbare Energie betreiben.

STANDARDLÖSUNG 5:  
FERNWÄRME
Ein Anschluss ans Fernwärme-Netz 
ersetzt die alte Heizung.

STANDARDLÖSUNG 6:  
WÄRMEKRAFTKOPPLUNG
Die Wärmekraftkoppelung muss min-
destens 60 Prozent des Wärmebe-
darfs für Raumwärme und Warmwas-
ser decken und der elektrische 
Wirkungsgrad muss 25 Prozent oder 
mehr betragen.

STANDARDLÖSUNG 7:  
WÄRMEPUMPEN- 
BOILER MIT PHOTOVOLTAIK
Die Umweltfreundlichkeit der  
Wassererwärmung wird durch Solar-
strom aus eigener Photovoltaikanlage 
erhöht.

STANDARDLÖSUNG 8:  
NEUE FENSTER
Alte Fenster werden durch neue mit 
einem U-Wert (Verglasung) von ma-
ximal 0,7 W/m2K ersetzt.

STANDARDLÖSUNG 9:  
WÄRMEDÄMMUNG
Die Fassade und/oder das Dach sowie 
der Kellerboden werden mit einer 
Wärmedämmung versehen.

STANDARDLÖSUNG 10:  
BIVALENTE  
WÄRMEERZEUGUNG
Dies beinhaltet eine Hybridheizung, 
welche die Grundlast mit erneuerba-
rer Energie (z.B. Wärmepumpe) und 
die Spitzenlast an wenigen Kälteta-
gen durch einen fossilen Brennstoff 
deckt.

STANDARDLÖSUNG 11: MECHA-
NISCHE WOHNUNGSLÜFTUNG
Die Lüftung muss dabei mindestens 
70 % der Wärme in der Abluft zurück-
gewinnen.

DAS IST DIE  
VORLAUF- 

TEMPERATUR 

 
 
 

 
Die Vorlauftemperatur einer Heizung 

bezeichnet die Temperatur des 
Heizwassers, das in das Heizsystem 
eingespeist wird, um danach Wärme 

an den Raum abzugeben. Eine höhere 
Vorlauftemperatur führt zu einer stär-

keren Wärmeabgabe, während sich 
mit einer niedrigeren Vorlauftempera-

tur die Wärmeabgabe verringert. Die 
korrekte Einstellung der Vorlauftem-

peratur ist entscheidend, um einen op-
timalen Wärmekomfort im Raum zu 
gewährleisten und gleichzeitig den 

Energieverbrauch zu minimieren. Ei-
ne zu hohe Vorlauftemperatur führt zu 

einem erhöhten Energieverbrauch, 
mit einer zu niedrigen Vorlauftempe-

ratur lässt sich ein Raum nicht ausrei-
chend beheizen. Während sich mit ho-
hen Vorlauftemperaturen von über 50° 
C der Wirkungsgrad von Wärmepum-
pen verringert, arbeiten Holzfeuerun-

gen selbst mit hohen Temperaturen 
effizient. Tiefe Vorlauftemperaturen 
sind jedoch wünschenswert, weil die 

Wärmeverluste im Heizsystem mit der 
Höhe der Temperatur zunehmen.

Mit einer cleveren Planung und platzsparender Aus- 
stattung kommen auch kleine Zweitbäder gross heraus.

FOTOS: 4B AG, FORANCE/ADOBESTOCK.COM, IMAGINIMA/ISTOCK.COM
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  15–20 

JAHRE 
So lange hält  
eine Heizung  

üblicherweise.
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PRAXISBEISPIEL
Das Einfamilienhaus im Tessin hat  
Baujahr 1964 und eine beheizte Wohnfläche 
von 109 m2. Durch ein klug gewähltes Zusam-
menspiel verschiedener Massnahmen gelang 
es, den Wärmebedarf um mehr als das Vierfa-
che zu reduzieren und so die Gebäudeklasse 
von G in A zu verbessern:

GEBÄUDEHÜLLE:
 Neue Fenster
  Dämmung des Daches mit 260 mm  

Mineralwolle
  Dämmung des Mauerwerks mit  

200 mm Mineralwolle
  Dämmung des Bodens mit 260 mm  

Zellulose (Ausflockung)

GEBÄUDETECHNIK:
  Ersatz Elektroboiler durch  

Warmwasserspeicher, der an Heizung ange-
schlossen ist.

  Ersatz der Ölheizung durch  
Luft-Wasser-Wärmepumpe.

JÄHRLICHER  
ENERGIEBEDARF(berechnet)

  vorher: 27'500 kWh
  nachher: 6'400 kWh

 INVESTITIONSKOSTEN:
  Kosten Erneuerung: 91'000 Fr.
  Fördergelder und Steuerabzüge:  

30'000 Fr.
  Verbleibende Total: 61'000 Fr.

EINGESPARTE KOSTEN  
UND AMORTISATION:

  Energiekostenersparnis pro Jahr: ca. 6300 Fr. 
(bei 0,3 Fr./kWh)

  Die Sanierungsmassnahmen amorti- 
sieren sich in diesem Beispiel innerhalb von 10 
Jahren. Quelle: EnergieSchweiz

DAS VERLANGEN DIE 
MUKEN 2014

Die Mustervorschriften der Kantone im 
Energiebereich 2014 (MuKEn 2014) gel-
ten sowohl für Neubauten als auch für 
Sanierungen und den Heizungsersatz. 
Die Kantone setzen sie allerdings unter-
schiedlich um: Mittlerweile gelten Teile 
der Vorschriften in 22 Kantonen, die 
Kantone Aargau, Uri und Wallis befin-
den sich in der Ausarbeitungsphase und 
der Kanton Solothurn hat die Vorlage 
abgewiesen. Es ist jedoch davon auszu-
gehen, dass die MuKEn 2014 über kurz 
oder lang in allen Kantonen umgesetzt 
werden – zunehmend konsequenter.

Im Neubaubereich lassen sich die  
MuKEn 2014 einfach umsetzen, auch 
lohnen sich die damit verbundenen 
Mehrkosten immer. So definieren sie 
zum Beispiel den maximalen Heizwär-
mebedarf: Dieser ist heute etwa sechs-
mal kleiner als bei einem Gebäude aus 
den 1970er-Jahren.

Bei bestehenden Gebäuden zielen  
die MuKEn 2014 hauptsächlich auf fol-
gende Punkte:

 HEIZUNGSERSATZ: Befindet sich 
ein Haus in der Gebäudeklasse D oder 
schlechter, muss eine der 11 Standardlö-
sungen gewählt werden.

 SANIERUNGSPFLICHT FÜR 
ELEKTROHEIZUNGEN: Der Einbau 
neuer Elektroheizungen ist bereits in den 
meisten Fällen verboten. In den MuKEn 
2014 ist vorgesehen, ebenfalls deren Be-
trieb zu verbieten (siehe Beitrag «Verbot 
von Elektroheizungen» auf Seite 54).

 DIE WARMWASSERAUFBEREI-
TUNG muss im Zuge einer Sanierungen 
oder beim Boiler-Ersatz grösstenteils 
durch erneuerbare Energien erfolgen 
(Verbot von Elektroboilern).

 ALLGEMEIN: Umstellung auf  
erneuerbare Energien sowie die Gebäu-
dehüllensanierung sind laut Zielen der 
MuKEn 2014 «verstärkt zu fördern». 
Ausformuliert ist dieser Teil allerdings 
noch nicht.

 HEIZUNGSERSATZ: FRÜHZEITIG 
 PLANEN STATT REAGIEREN

Wann sollte man mit der Planung beginnen? Eine  Heizungs-
anlage hält gemäss Lebensdauertabelle etwa 15 bis 20 Jahre, in 
Realität sind es oft mehr. Spätestens wenn die Heizung 10 Jah-
re alt ist, sollte man sich jedoch über energetische Sanierungs-
massnahmen und den Heizungsersatz Gedanken machen und 
einen Sanierungsplan zu erstellen. Nur so lässt sich für ein Ge-
bäude das effizienteste Massnahmenpaket mit dem besten Kos-
ten-Nutzenverhältnis definieren.

Dazu empfiehlt sich der GEAK Plus. GEAK steht für den Ge-
bäudeausweis der Kantone im Energiebereich. Das amtliche 
Dokument bescheinigt, wie viel Energie ein Gebäude im Norm-
betrieb benötigt. Der Energiebedarf wird dazu mittels Energie-
etikette in die Klassen von A bis G eingeteilt. Der GEAK Plus er-
weitert den GEAK durch einen umfassenden Beratungsbericht 
mit zwei bis drei auf das Gebäude zugeschnittenen Varianten für 
die energetische Modernisierung. Er kostet für ein Einfamili-
enhaus um die 2000 Franken, wobei er vielerorts mit Förder-
geldern unterstützt wird und dadurch deutlich günstiger ist. 

WAS BIETET  
DER  
GEAK PLUS  
KONKRET?
Ergänzend zum  
Basis-GEAK bietet der    
GEAK Plus folgende  
Zusatzleistungen:

WICHTIG: Der Leistungsum-
fang einer Energieberatung ist 
nicht klar definiert, und nicht 
alle Energieberaterinnen und 
-berater sind unabhängig. So 
können persönliche Präferen-
zen oder wirtschaftliche Ver-
flechtungen eine Beratung 
wertlos machen.

GEAK-Fachleute sind hin-
gegen spezialisiert auf Ener-
gieanalysen und -beratungen. 
Sie wurden aufgrund ihrer 
bauspezifischen Ausbildung 
und Berufserfahrung zertifi-
ziert und bringen das notwen-
dige Fachwissen mit sich. 
Doch auch hier gilt: Die Che-
mie muss stimmen. Es emp-
fiehlt sich daher immer ein 
unverbindliches Vorgespräch.

  eine konkrete und individuelle Massnahmenliste, die aufzeigt,  
wie sich die Energieeffizienz verbessern lässt

  Vorschläge zur Etappierung der Sanierung   
(inklusive Heizungsersatz)

  Priorisierung der Massnahmen, angepasst an die individuelle  
Situation – die Vorschläge können von einer einfachen Sanierung 
bis hin zu einer Sanierung nach Minergie-P-Standard reichen.

  zwei bis drei konkrete Varianten für eine energetische  
Sanierung (Sanierungsplan)

  mögliche Gebäudeerweiterungen und dazugehörige Berechnungen

  eine Abschätzung der notwendigen Investitions- und Unterhalts-
kosten sowie Betriebskosteneinsparungen

  die Auflistung der in Frage kommenden Förderbeiträge und  
Steuerabzüge

  neutrale Beratung und fachliche Unterstützung bei der  
Auswahl der Sanierungsmassnahmen

ENERGIE
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FOTOS: ISKRINKA74/ISTOCK.COM, IGORDEYKA/SHUTTERSTOCK.COM, ZVG

So sieht ein  
GEAK Plus aus
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Verbot von  
Elektroheizungen:  
Wirrwarr  
an Vorgaben

Die Elektroheizung – einst  
gefördert – wird verschwinden.  
Doch das Verbot ist technisch wie  
auch politisch nicht leicht um- 
setzbar. Auf Zeit spielen sollten  
Hausbesitzer trotzdem nicht.

Elektroheizungen verbrauchen für dieselbe Menge Energie drei- 
bis fünfmal mehr Strom als Wärmepumpen. Aus heutiger Sicht 
sind sie daher ineffizient und durch ein anderes Heizsystem zu 
ersetzen. Je nach Art der Elektroheizung gestaltet sich der Er-
satz allerdings schwierig bzw. ist mit hohen Kosten verbunden.

Es gibt es Elektroheizungen, welche wie andere Heizungs-
arten an einen Heizwasserkreislauf angeschlossen sind – so 
genannte wassergeführte Elektroheizungen. Sie erwärmen al-
so zirkulierendes Wasser, welches seine Wärme über Radiato-
ren oder eine Bodenheizung abgeben. Solche Elektroheizun-
gen zu ersetzen ist nicht komplizierter als der Ersatz einer alten 
Öl- oder Gasheizung: Der neue Wärmeerzeuger, z.B. ein Pellet- 
ofen oder eine Wärmepumpe, wird dazu an den bestehenden 
Heizwasserkreislauf angeschlossen. Die Kosten für den Ersatz 
einer solchen Elektroheizung bewegen sich im üblichen Rah-
men eines Heizungsersatzes.
 PROBLEM: KEIN 
 HEIZKREISLAUF
Technisch komplizierter und wesentlich kostspieliger ist der 
Ersatz einer dezentralen Elektroheizung. Diese besteht aus ein-
zelnen Elektroöfen, üblicherweise einer pro Zimmer. Der Vorteil 
dieser Heizungsart war, dass man mit ihr auf den Heizwasser-
kreislauf verzichten konnte, was die Kosten für die Heizung 

ZAHLEN 
UND FAKTEN

 
  71'000 

In so vielen  
Gebäuden sind in 

der Schweiz Elekt-
roheizungen instal-

liert. Sie verbrau-
chen jährlich rund 3 
TWh Strom – ca. 5 % 
des schweizweiten 
Stromverbrauchs.

FOTO: XYZ IMAGES/SHUTTERSTOCK.COM

Probleme mit der Bodenheizung? 
Eine Analyse schafft Klarheit.

BODENHEIZUNGSROHRE VERSPRÖDEN
Bodenheizungen sorgen für Komfort und 
sparen Platz. Doch die unsichtbare Wär-
meverteilung altert. Versprödung und 
Verschlammung sind die Hauptgründe 
für ineffiziente Bodenheizungen. Werden 
Probleme nicht frühzeitig erkannt, sind die 
Schäden meist irreparabel. Betroffen sind 
insbesondere Systeme, die zwischen 1970 
und 1990 verbaut wurden, weil in diesem 
Zeitraum hauptsächlich einfacher Kunst-
stoff als Rohrmaterial zum Einsatz kam. 
Dieser versprödet mit der Zeit.

KALTE BÖDEN. WIE WEITER?
Wenn die Bodenheizung nicht die ge-
wünschte Leistung bringt, gewisse Räume 
kalt bleiben und die Regulierung nicht rich-
tig funktioniert, lohnt es sich, eine Fachper-
son hinzuzuziehen. Dabei ist es wichtig, 
dass die Anlage vor Ort genauestens unter-
sucht wird. 

KLARHEIT DURCH ANALYSE
Es müssen sämtliche Komponenten mit-
einbezogen und die Ergebnisse anhand von 
normierten SWKI-Richtwerten ausgewertet 
werden. Erst nach einer umfassenden Zu-
standsanalyse herrscht Klarheit darüber, 
wie es wirklich um eine Bodenheizung 
steht. Eine solche Analyse ist schon für 
wenige Hundert Franken zu realisieren und 
lässt eine klare Aussage über die Machbar-
keit einer Sanierung zu.

SCHUTZSCHICHT GEGEN DIE ALTERUNG
Das Original zur Rohrinnensanierung durch 
Innenbeschichtung hat die Naef GROUP 

1999 auf den Markt gebracht. Damit wer-
den bestehende Bodenheizungen ganz 
ohne Baustelle saniert. Die Innenbeschich-
tung dient dabei als Schutzmantel gegen 
weitere Versprödung.  

NICHT SPÜLEN, SONDERN SANIEREN
Alternativ werden seit einigen Jahren von 
diversen Anbietern auch Spülungen und 
Reinigungsverfahren angeboten. Es ist 
wichtig zu wissen, dass damit das eigent-
liche Problem – die Versprödung des Rohr-
materials – nicht behoben wird. Mit dem 
HAT-System wird eine Bodenheizung hinge-
gen tatsächlich saniert. 

10-JÄHRIGE GARANTIE MIT DEM ORIGINAL
Das HAT-System ist das einzige Rohr- in-
nensanierungsverfahren, das Kunststoff-Bo-
denheizungen gemäss DIN-Norm 4726 sau-
erstoffdicht macht und damit die Alterung 
stoppt. So ist eine Erweiterung der Lebens-
dauer der Rohre garantiert und zudem wer-
den auch gleich alle anderen wesentlichen 
Bodenheizungs-Komponenten gewartet oder 
ersetzt. Die Wertigkeit des Originals wird 
durch eine 10-jährige Garantie unterstrichen.

Bodenheizungen, die bereits über 30 Jahre in Betrieb sind, sollten untersucht werden. Viele  
ältere Bodenheizungsrohre bestehen aus Kunststoff. Diese verspröden und verschlammen mit der 
Zeit. Wenn Sie nicht rechtzeitig reagieren, kann es teuer werden. Deshalb ist eine vorbeugende  
Analyse sehr ratsam.

Bitte Talon zurücksenden oder anrufen
Naef GROUP
Wolleraustrasse 15N, 8807 Freienbach
Tel.: 044 786 79 00, Fax: 044 786 79 10
E-Mail-Adresse: info@naef-group.com
www.naef-group.com

JETZT ZUSTANDSANALYSE BUCHEN

Die Zustandsanalyse wird von  
einem Spezialisten der Naef GROUP 
bei Ihnen vor Ort für nur 380.– CHF 
(inkl. MwSt.) durchgeführt. Das An-
gebot gilt für Objekte in der Deutsch-
schweiz. Für Objekte im Engadin, im 
Wallis, im Tessin und in der Roman-
die gelten andere Preise. Die Analyse 
umfasst eine aktuelle Zustandserfas-
sung nach geltenden Richtlinien und 
eine Beratung über weitere Schritte. 

Name

Vorname

Strasse

PLZ, Ort

Jahrgang Liegenschaft

Telefon

E-Mail

Datum

Unterschrift

Ja, ich möchte mehr dazu erfahren. 
Kontaktieren Sie mich unverbindlich. 

a

Haus Magazin, 2023

QR-Code scannen und unverbindliches 
Beratungsgespräch anfordern.
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Wärme und Strom vom Dach: 
Während Solarkollektoren Wasser 
erwärmen, liefern Photovol-
taik-Anlagen Strom – vorzugswei-
se für den Eigenverbrauch. Denn 
seit der Bund die Kostendeckende 
Einspeisevergütung (KEV) im 
Jahre 2018 abgeschafft hat, lohnt 
sich der Verkauf des Stroms aus 
einer Kleinanlage kaum. Die er-
zielten Preise liegen deutlich un-
ter jenen für den bezogenen 
Strom.

Der finanzielle Vorteil einer 
Photovoltaik-Anlage liegt für Ei-
genheimbesitzer daher im Eigen-
verbrauch. Denn die Kilowattstun-
de selbst erzeugter Strom kommt 
bei einer Vollkostenrechnung auf 
etwa 15 Rappen, während man 
beim Elektrizitätswerk je nach Ge-
meinde zwischen 20 bis über 30 
Rappen pro Kilowattstunde variie-
ren. Wer jährlich 4500 Kilowatt-
stunden Strom erzeugt, spart also 
zwischen 450 und 900 Franken 
pro Jahr – Tendenz steigend.

WIEVIEL STROM  
DARF MAN ERWARTEN?
Den höchsten Ertrag erzeugen So-
larzellen, wenn sie gegen Süden 
ausgerichtet und um etwa 30 Grad 
geneigt sind. Gewisse Abweichun-
gen vom Ideal sind allerdings ver-
kraftbar. So haben Tests gezeigt, 
dass zum Beispiel eine Ausrich-
tung gegen Westen lediglich eine 

Eintragseinbusse von 15 Prozent 
verursacht. Viel wichtiger ist, dass 
die Solarmodule nicht durch Bäu-
me, Nachbargebäude oder ande-
ren Objekte beschattet werden. 

Gut ausgerichtete Solarzellen 
produzieren pro Quadratmeter 
und Jahr zwischen 140 kWh (Mit-
telland) und 170 kWh Strom (Tes-
sin und Alpen). Ein Vierpersonen-
haushalt benötigt also etwa 30 m2 
Photovoltaikmodule, um pro Jahr 
4500 Kilowattstunden Solarstrom 
zu erhalten – was dem durch-
schnittlichen Haushalts-Strom-
verbrauch entspricht.

UND SOLARANLAGEN?
Solarwärme weist oft sogar das 
bessere Kosten-Nutzen-Verhält-
nis als Photovoltaikanlagen auf. 
Das liegt einerseits an der einfa-
cheren und günstigeren Technik, 
andererseits an der Speicherfä-
higkeit: Während sich Strom nur 
in teuren Akkus speichern lässt, 
lässt sich die gesamte Solarwärme 
im ohnehin vorhandenen Warm-
wassertank speichern.

Pro Person ist eine Solarkol-
lektor-Fläche von etwa 1,5 m2 er-
forderlich, um 60 Prozent des 
Warmwassers zu erzeugen. Für ei-
nen Vierpersonenhaushalt reicht 
also ein sechs Quadratmeter gros-
ses Kollektor-Feld – sofern es ge-
gen Süden ausgerichtet und nicht 
beschattet ist. 

und somit für den Bau des Gebäudes deutlich verringer-
te. Die Idee für diese Heizung entstammt der Zeit, in der 
Elektrizität noch im Überfluss vorhanden war. Nicht we-
nige Elektrizitätswerke unterstützten den Einbau solcher 
Heizungen.

Um eine dezentrale Elektroheizung zu ersetzen, muss 
man vorgängig im Gebäude einen Heizwasserkreislauf in-
stallieren. Und dies ist aufwendig: Dazu sind Steigleitun-
gen zwischen den Geschossen erforderlich und pro Ge-
schoss ein Verteilsystem zu den einzelnen Räumen. Dort 
wiederum braucht es neu Radiatoren oder eine Bodenhei-
zung. Der Einbau eines Heizwasserkreislaufs kostet etwa 
20'000 Franken, wobei der Preis stark von der Art des Hau-
ses abhängt – er kann also auch deutlich höher oder etwas 
niedriger sein. Die Kosten für den Ersatz einer dezentralen 
Elektroheizung liegen daher für ein Einfamilienhaus übli-
cherweise zwischen 50'000 und 70'000 Franken.
 WAS GENAU IST 
 VERBOTEN?
Das Verbot von Elektroheizungen ist viel diskutiert, kon-
frontiert es betroffene Hausbesitzerinnen und Hausbesit-
zer doch mit hohen Kosten. Wie also sieht es heute kon-
kret damit aus? In den Mustervorschriften der Kantone im 

Energiebereich 2014 (MuKEn 2014) steht Folgendes: «Be-
stehende ortsfeste elektrische Widerstandsheizungen oh-
ne Wasserverteilsystem zur Gebäudeheizung (dezentrale 
Einzelspeicheröfen, Elektrodirektheizungen, Infrarotstrah-
ler etc.) sind innerhalb der vom Kanton vorgegebenen Frist 
(in der Regel 15 Jahre) durch Heizungen zu ersetzen, die den 
Anforderungen dieses Gesetzes entsprechen».

Die Kantone setzen diese Regel unterschiedlich um. In 
allen Kantonen verboten ist heute der Einbau neuer Elekt-
roheizungen sowie deren Ersatz. Kantone und  Gemeinden 
können jedoch Ausnahmebewilligungen erteilen. Der vorge-
schriebene Ersatz – die sogenannte Sanierungspflicht – ha-
ben hingegen viele Kantone noch nicht eingeführt.
 SANIERUNGSPFLICHT? 
 JEIN!
Punkto Sanierungspflicht muss man zwischen Elektrohei-
zungen mit Heizwasserkreislauf und dezentralen Elektro-
heizungen unterscheiden: Für solche mit Heizwasserkreis-
lauf besteht heute in zwölf Kantonen eine Sanierungspflicht. 
Die Fristen unterscheiden sich dabei stark, im Kanton Zü-
rich müssen diese Heizungen zum Beispiel bis 2030 er-
setzt sein, im Kanton Bern bis 2032 und im Kanton Tessin 
bis 2037. Und auch hier sind Ausnahmen vorgesehen, zum 

Beispiel wenn das Gebäude von älteren Personen bewohnt 
wird. Weniger weit gehen die Anforderungen an Elektro-
heizungen ohne bestehendes Wärmeverteilsystem. Gemäss 
MuKEn bleibt es weiterhin zulässig, einzelne defekte Elek-
troheizungen zu ersetzen. Ausser, wenn im Gebäude sämt-
liche dezentralen Elektroheizungen auf einmal ersetzt wer-
den sollen: Dies käme einer Neuinstallation gleich und ist 
daher verboten. Und auch für Elektroheizungen ohne beste-
hendes Wärmeverteilsystem besteht in mehreren Kanto-
nen eine Sanierungspflicht – mit unterschiedlichen Fristen.
 KEIN REGISTER FÜR 
 ELEKTROHEIZUNGEN
Da sich die gesetzlichen Rahmenbedingungen laufend än-
dern, existieren keine aktuellen, verlässlichen Angaben 
zum Stand in den einzelnen Kantonen. Auch ist es fraglich, 
wie sich die Sanierungspflicht umsetzen lässt: Die Kanto-
ne wissen gar nicht, welche Gebäude mit einer Elektrohei-
zung ausgestattet sind.

Wer eine Elektroheizung besitzt, sollte sich trotzdem 
laufend über den Stand im eigenen Wohnkanton informie-
ren. Und den Ersatz der Elektroheizung frühzeitig planen: 
Er ist nicht nur kostspielig, sondern auch technisch heraus-
fordernd und benötigt daher viel Zeit. 

FÖRDERGELD  
FÜR ERSATZ  

DER ELEKTRO- 
HEIZUNG

Viele Kantone unterstützen 
den Ersatz einer Elektrohei-
zung mit Fördergeld. Eben-

falls sind steuerliche Abzüge 
möglich. Mehr Infos unter: 
www.energiefranken.ch

INFO 
POINT

ENERGIE

DO 
SS
IER.

SONNENKRAFT FÜR  
STROM UND WARMWASSER
Photovoltaik-Anlagen und Solarkollektoren  
reduzieren die Energiekosten, erhöhen  
die Versorgungssicherheit sorgen für eine bessere  
Umweltbilanz. Ein Überblick.

Der Ersatz einer Elektreoheizung erfordert oft den  
nachträglichen Einbau eines Heizkreislaufs.

FOTOS: VIPMAN/SHUTTERSTOCK.COM, ALYOSHINE/SHUTTERSTOCK.COM
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52. Messe Bauen &  
Modernisieren Zürich –  
wo man schaut,  
bevor man baut

Das 18 VOLT STANLEY® FATMAX® 
V20 Akku-System steht für eine neue 
Generation von Elektrowerkzeugen,  
deren Akku-Technologie von Grund auf 
neu konzipiert wurde. Erreicht wurden 
dadurch eine höhere Akkulebensdauer, 
minimale Selbstentladung, kein Memory 
Effekt und hohe Akkulaufzeiten. Das 
umfangreiche Sortiment von über 50 
Akku-Geräten bietet qualitativ hoch-
wertige Produkte wie z.B. den bürsten-
losen und leistungsstarken Akku- 
Schlagbohrschrauber SFMCD721 mit 
80 Nm Drehmoment. Anspruchsvolle 
Heimwerker und Handwerker können 
von einem kompletten Werkzeugsystem 
profitieren, wobei alle V20 Produkte 
über eine gemeinsame Akku-Plattform 
betrieben werden. Es stehen dabei Ak-
kus in den Kapazitäten 2.0 / 4.0 / 6.0 Ah 
zur Verfügung. stanleyworks.ch/v20

Schaffe mehr mit  
V20 Power –  
STANLEY® FATMAX® 
Elektrowerkzeuge

Empa-Forschende haben 
ein Epoxidharz entwi-
ckelt, das sich reparieren 
und recyceln lässt – und 
zudem schwer entflamm-
bar und mechanisch  
widerstandsfähig ist. 
«Die Herstellung von 
Kohlenstofffasern benö-
tigt sehr viel Energie und 
setzt enorm viel CO2 
frei», heisst es in einer 
Medienmitteilung der 
Empa. Wenn diese rezyk-
lierbar seien, wäre ihr 
ökologischer Fussab-
druck besser und der 
Preis tiefer. Zudem könn-
ten so auch wertvolle Zu-
satzstoffe wie Phosphor 

aus der Polymermatrix 
zurückgewonnen werden. 
Mögliche Anwendungen 
reichen von Beschichtun-
gen für Parkettböden bis 
hin zu Verbundwerkstof-
fen für Züge und Flugzeu-
ge. Beispielsweise könnte 
er zur Beschichtung von 
Holzböden eingesetzt 
werden, als eine transpa-
rente, widerstandsfähige 
Schicht, die gute flamm-
hemmende Eigenschaf-
ten aufweist – und bei der 
sich Kratzer und Beschä-
digungen mit etwas 
Druck und Hitze wieder  
«heilen» lassen. 
www.empa.ch 

Wer neue Inspiration zum Bauen und Wohnen sucht, sich für die  
Energiezukunft interessiert oder eine individuelle kostenlose Erstbera-
tung durch einen Experten wünscht, ist vom 21. bis 24. September 
2023 an der Messe Bauen & Modernisieren genau richtig. Das 

Publikum darf sich auf ein vielfältiges Angebot zu aktuellen Trends und 
Herausforderungen rund um das Gebäude freuen, wobei die Bereiche 
Immobilien/Architektur, Innenausbau wie Küchen und Bäder, Türen 

und Fenster, Parkett- und Bodenbeläge, Heizungen sowie Energie the-
matisiert werden. Besondere Highlights sind die Erlebniswelt Energie, 
die Sonderschau Ladestrom und E-Mobilität und das Forum Architek-

tur. Weitere Messeinfos unter: www.bautrends.ch

MARKTPLATZ

Neuer Kunststoff  
schützt vor Flammen 

21. - 24. September 2023 
52. Bauen & Modernisieren – 
Messe Zürich

Öffnungszeiten:  
Donnerstag bis Sonntag:  
10:00 – 17:00 Uhr

Eintritt: Donnerstag gratis,  
Freitag bis Sonntag:  
CHF 10.-/Tag

Der Werkstoff ist schwer  
entflammbar und lässt sich  

neu formen.
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Click � Collect
Im Fachcenter abholen oder liefern lassen.
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www.bauhaus.ch
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B!design Vinylboden  
Rigid Maxi Columbia Eiche
27706741

L 122 x B 22,80 cm, Dicke 0,48 cm, Verlegung grösserer 
Flächen ohne Dehnungsfuge, wasserresistent.

m2

29.95

Gummihammer 
Simplex
20774394

Austauschbare Einsätze, 
robuster Holzstiel.

39.–

Schöner Wohnen Trendfarben
27612750

Wand- und Deckenfarbe, in  
verschiedenen Füllmengen erhältlich.
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35.95
(1 l = 14.38)

0 l je

deine Wunschfarbehf
Wir mischen

Zum Farbmischcenter

Angebotsgültigkeit: 28.8. – 1.10.2023




